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Firſt M ind de n
Von Karl Mommſen, M. d. R.

Für jeden, der in den letzten ſchweren Monaten
ehrlich daran mitgearbeitet hat, auf Seite der Regie
rung und auf der von dieſer in Ausſicht genommenen
Grundlage die Finanzreform zuſtande zu bringen, iſt
es unſagbax ſchwer, das für jeden politiſch Tätigen
auch in Zeiten des Kampfes erforderlich ruhige Urteil
ſich jetzt zu bewahren. Denn das, was noch bis vor
wenigen Tagen in weiten Kreiſen von den Parla
mentariern der Linken vielleicht abgeſehen als un
möglich bezeichnet wurde, iſt inzwiſchen Ereignis ge
worden. Der Reichskanzler Fürſt Bülow hat ſich
nach der im gegenwärtigen Moment vorauszuſehenden
Ablehnung ſeines Entlaſſungsgeſuchs bereit erklärt,
die Steuergeſetze von Finanzreform darf man nun
weniger denn je reden mit der Mehrheit, die die
Erbſchaftsſteuer zu Fall gebracht hat, verſtärkt durch
die Reichspartei und die Wirtſchaſtliche Vereinigung
gegen die Liberalen zuſtande zu bringen.

Der Reichskanzler für ſeine Perſon kann ſich der
unglaublich ſchiefen Stellung, in die er durch dieſen
Frontwechſel kommt, nach einigen Wochen dadurch
entziehen, daß er aus ſeinem Amte ſcheidet; aber die
Erklärungen, die er, die der Staatsſekretär und die
Miniſter der Einzelſtaaten abgegeben haben, waren
doch abgegeben im Namen der verbündeten
Regierungen. Dieſe können doch nicht zurück
treten und ihr Anſehen, das Anſehen des Bundesrats
iſt mit einer ſolchen politiſchen Schwenkung, die er
folgt ohne den Verſuch eines Kampfes, für immer
dahin keine Partei, mag ſie links oder rechts oder in
der Mitte ſtehen, kann es noch wagen, in ernſten
Zeiten ſich für eine ſolche Regierung mag der
Reichskanzler heißen, wie er will einzuſetzen, denn
ſie hat ja nicht den Schatten einer Autorität
mehr, nachdem ſie bei ſo ſchwerwiegendem Anlaß
ſich gegen ihre beſſere Sachkenntnis einer unſachlich
handelnden Mehrheit gefügt und es wie die
„Norddeutſche Allgemeine ſo ſchön ſagt dieſer
Mehrheit überlaſſen hat, ihrerſeits Reformvorſchläge
für die abgelehnte Erbſchaftsſteuer und für die un
annehmbaren Steuervorſchläge der Rumpfkommiſſion
zu machen.

Wollen die verbündeten Regierungen ihre für das
Wohl des Reichs notwendige Autorität für die
Zukunft wahren, dann müſſen ſie zunächſt den ener
giſchen Verſuch machen, an die Wähler zu
appellieren. Der gegenwärtige Reichstag iſt nicht
gewählt, um 400 Millionen ueue indirekte und zu
einem kleinen Teil direkte Steuern zu bewilligen, er
iſt nicht gewählt, um eine aus Konſervativen und
Zentrum beſtehende Regierungspartei zu erſtellen.
Mit einer ſolchen Mehrheit dürfen die Geſchäfte des
Reichs nur dann und erſt dann geführt werden, wenn
die Wähler nach dieſer Richtung entſcheiden ſollten.
Daß die Regierung des Deutſchen Reiches zweieinhalb
Jahr mit einer Mehrheit aus Konſervativen und
Liberalen geführt wird, um dann für den Reſt der
Wahlperiode mit Konſervativen und Zentrum gegen
die Liberalen geführt zu werden, ſoll doch undenkbar
ſein, auch dann wenn die leitenden Perſonen wechſeln.

Jetzt hängt die Reichsregierung ausſchließlich von
der Gnade der Konſervativen und des Zentrums ab,
die Konſervativen aber ſind wieder von dem guten
Willen des Zentrums abhängig. Hält das Zentrum
gegenüber dem Wunſch der Konſervativen die die
als unannehmbar bezeichneten Steuern fallen laſſen
oder, wie die Kotierungsſteuer, doch wenigſtens um
ändern müßten an den einmal gefaßten Beſchlüſſen
feſt, dann muß die Reichsregierung ſich vollſtändig
unterwerfen, oder ſie muß dann doch noch an die
Wähler appellieren.

Daß die Vertreter des entſchiedenen Liberalismus
die Sorge davor, daß die Reichsregierung ſchließlich
alles tut, was die Mehrheit will, lebhaft empfinden,
iſt klar; ihre Aufgabe wird es ſein, dieſe Sorge in die
weiteſten Kreiſe des Landes hinauszutragen, damit der
Liberalismus aus der Ohnmacht wieder zur Macht

gelangt, nicht im Parteüntereſſe, ſondern im Intereſſe
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einer allmählichen Geſundung unſerer innerpolitiſchen
Verhältniſſe

Zur inneren Lage.
Der Kaiſer hat ſeinen erſten Ratgeber veranlaßt,

einſtweilen die Geſchäfte fortzuführen. Zur weiteren
Hlarſtellung wird deshalb in der „Nordd. Allg.
Ztg. folgendes veröffentlicht

„Der Reichskanzler hat den Kaiſer um ſeine ſofortige
Entlaſſung gebeten. Seine Majeſtät hat ſich zur ſo
fortigen Erfüllung dieſes Wunſches nicht zu ent
ſchließen vermocht und hat den Reichskanzler unter warmer
Betonung ſeiner großen, in zwölffähriger Miniſtertätigkeit
der Krone und dem Lande geleiſteten Dienſte dringend ge
beten, ſein Amt noch ſo lange zu führen, bis die
Reichsfinanzreform, deren Erledigung eine
nationaleNotwendigkeitſei, zuſtandegebracht
wäre. Der Kaiſer hat ſich dabei von der überzeugung
leiten laſſen, daß es am allererſten dem Fürſten Bülow
gelingen werde, das Werk unter Abweiſung der dem Ge
ſamtintereſſe ſchädlichen und daher für die ver
bündeten Regierungen unannehmbaren Steuervor
ſchläge zu Ende zu führen. Dem Erſuchen des Kaiſers
hat der Reichskanzler ſich nicht entziehen wollen. Jedoch
iſt er mit Rückſicht auf die politiſche Entwicklung,
die durch die Abſtimmung über die Erbſchafts
ſteuer ihren Ausdruck gefunden hat, unwider
ruflich entſchloſſen, alsbald nach Erledigung der
Einanzreform ans dem Amte zu ſcheiden.“

Dieſe Erklärung des Reichskanzlerblattes läßt keinen
Zweifel darüber, daß der Rücktritt des Reichs
kanzlers bevörſteht. Sie betont auch mit aus
reichender Beſtimmtheit, daß der Reichskanzler hierzu
veranlaßt iſt, durch die Politiſche Entwicklung, die
durch die Abſtimmung über die Erbſchaftsſteuer
ihren Ausdruck gefunden hat. Wie der Frankf. Ztg.
aus Berlin von gut unterrichteter Seite gemeldet wird,
iſt der Rücktritt des Fürſten Bülow im vollſten
Einvernehmen mit dem Kaiſer beſchloſſen. Infolge
der Ablehnung der Erbſchaftsſteuer iſt Bülow die
Fortführung ſeiner ſeit der Reichstags
auflöſungeingeſchlagenen Politikunmög-
lich gemacht, und es iſt eine Entwicklung eingetreten, von
der er am 16. Juni ſagte, daß er ſie nicht mitmachen
könne, wolle und werde. Er will ſich nicht zum
Geſchäftsführer der konſervativenPartei
herabdrücken, die ihm planvoll und bewußt eine
perſönliche und politiſche Niederlage bei
gebracht hat. Das allein und nicht irgend eine
andere Bedrohung oder Erſchwerung ſeiner Stellung
iſt der Grund ſeines Rücktritts. Dieſe Darſtellung
die durch die letzte Veröffentlichung der „Nordd. Allg.
Ztg. beſtätigt wird, entſpricht durchaus der Sachlage.

Gine Klärung der Lage iſt, wie die „Köln.
Ztg.“ offiziös mitteilt, vor einigen Tagen nicht
zu erwarten. An maßgebenden Stellen iſt man
der Anſicht, daß man das Geſamtergebnis der
Behandlung der ganzen Finanzreform ab warten
müſſe. Inzwiſchen wird verſucht werden, auf den
Gang der Verhandlungen in dem Sinne Einfluß zu
nehmen, daß die als unmöglich erkannten Steuern,
namentlich Kotierungs- Mehl- und Kohlenſteuer, nicht
zu Beſchlüſſen erhoben und daß aus andern die be
denklichſten Punkte ausgeſchieden werden. Erſt wenn
dieſe geſetzgeberiſche Tätigkeit beendet ſein und eine
Uberſicht über das Ganze vorliegen wird, werden die
geboten erſcheinenden ſachlichen und perſönlichen Folge

rungen gezogen werden.

Der Bundesrat hält, wie der Berliner Korre
ſpondent der „Münch. Neueſten Nachr.“ von unter
richteter Stelle erfährt, die möglichſt ſchnelle Erledi
gung der Finanzreform für eine ſo dringende Frage,
daß man von einer Auflöſung oder Vertagung
des Reichstages Abſtand genommen hat. Die Finanz-
reform wird alſo auch noch in dritter Leſung durch

beraten werden. Fürſt Bülow wird, wie der Korre
ſpondent weiter erfährt, ſeinen Poſten in dieſem Augen
blick nicht verlaſſen. „Er wird aber auch bei den
weiteren Verhandlungen nicht tatenlos beiſeite ſtehen,
ſondern ſein Augenmerk darauf richten, die Kotterungs

Juni 1909.
X

ſteuer, die Mühlenumſatzſteuer und den Ausfuhrzoll
für Kohlen, alſo die verkehrsfeindlichen Steuern, zur
Ablehnung zu bringen. Was Fürſt Bülow nach der
Annahme der Finanzreform ohne Erbanfallſteuer zu
tun gedenkt, darüber äußerte man ſich an maßgebender
Stelle nicht.

Auf dem Wege zum Kompromiß? Der
ſächſiſche Finanzminiſter und Bundesratsbevollmäch
tigte Dr. von Rueger hat ſich am Donnerstag nach
den „Leipz. N. N.“ trotz der bisherigen Beſchlüſſe des
Reichstages ziemlich zuverſichtlich über die augen
blickliche Lage ausgeſprochen und der Hoffnung Aus
druck gegeben, daß es trotz aller augenſcheinlich unüber
windlichen Schwierigkeiten ſchließlich doch noch ge
lingen würde, eine annehmbare und befriedigende
Reichsfinanzreform zuſtande zu bringen. Die ver
bündeten Regierungen ſeien trotz ihrer verſchieden
artigen Intereſſen auf anderen Gebieten in der Reichs
finanzreform durchaus eines Sinnes und hielten nach
wie vor an ihren Reformvorſchlägen feſt, deren An
nahme ſie, entweder in ihrer oder in veränderter Form,
letzten Endes doch erwarten. Zu den Berliner Blätter
meldungen, daß die verbündeten Regierungen bereit
ſeien, die äußerſten Konſequenzen zu ziehen, bemerkte
der Miniſter, daß der Bundesrat ſich mit dieſer äußerſten
Konſequenz, als welche man nicht mit Unrecht die Auf
löſung des Reichstags bezeichnet, offiziell noch nicht
beſchäftigt habe. Im übrigen ſei es ſehr ſchwer, zur
zeit, wo die Dinge noch fließen und täglich eine andere
Form annehmen können, ſich bereits endgültig für eine
beſtimmte Entſchließung feſtzulegen. Die verbündeten
Regierungen hätten, wie geſagt, vielmehr die Hoff
nung, daß die Reichsfünanzreform zuſtande
kommt, und wenn nicht anders angängig, in
einer von ihren Vorſchlägen veränderten Art,
für welche gegenwärtig ſchon die Wege ge
ebnet werden.

Jn einer Erklärung der konſervativen
Fraktion heißt es:

„Der Reichstag hat die Vorlage, betreffend eine
Heranziehung der Kinder und Chegatten zu einer
Erbanfallſteuer abgelehnt. Damit iſt ein weſent
liches Hindernis für das Zuſtandekommen der Reichs
finanzreform beſeitigt. Es wird nunmehr Aufgabe
der konſervativen Fraktion des Reichstages ſein
müſſen, mit allen Kräften danach zu ſtreben, daß das
große nationale Werk ſo ſchnell als möglich
und in einer Weiſe zur Vollendung gelange, die das
Ein verſtändnis der verbündeten Regie
rungen zu finden vermag. Sie wird zu
dieſem Behufe auch vor Opfern eigener An
ſichten im einzelnen nicht zurückſchrecken
dürfen, um dem deutſchen Volke endlich die erſehnte
Sicherheit für eine feſte und dauernde Begründung
der finanziellen Exrforderniſſe des Reiches zu ver
ſchaffen.“

Die Neigung zu einem Kompromiß iſt alſo auch bei
den Konſervativen vorhanden. Fragt ſich nur, was
das Zenkrum, das ſich jetzt in der ausſchlaggebenden
Stellung befindet, dazu ſagt und wie weit es den
Regierungen entgegenzukommen geſtattet.

Reichskanzler Fürſt Bülow hat in ſeiner
„Eröffnung“ an die konſervative Reichstagsfraktion
mit dürren Worten Kotierungsſteuer, Mühlen
umſatzſteuer und Kohlenausfuhrzoll für
unannehmbar erklären laſſen. Die Deutſche
Tagesztg.“ mutet dem Reichskanzler aber völlige
Unterwerfung unter den konſervativ klerikalen Block
an und ſchreibt hochmütig:

„Wir glauben kaum, daß dieſe Mit
teilung das letzte Wort der Regierung be
deutet; es wäre auch nicht ratſam, in dem Zeit
punkte ſich allzuſehr feſtzulegen, in welchem man
doch die Schwelle zur Verſtändigung betreten muß.
Vor allem aber fehlt der Kundgebung jede poſitive
Seite; und die wäre eigentlich die Hauptſache, wenn
die Regierung eine Mitkeilung macht, die ein großes



Vakuunm ſchaffen würde. Man wird alſo zunächſt
abwarten müſſen, wasdieVerbündeten Regie
rungen in dieſer Beziehung zu ſagen haben.

Das heißt alſo mit anderen Worten: entweder wird
Fürſt Bülow ſelbſt revozieren und ſich dem neuen
Block bedingunglos überliefern müſſen, oder der
Bundesrat hat die Pflicht, ihn abzuſägen. Wahr
haftig, an Selbſtbewußtſein fehlt es den Agrariern
heute weniger als je!

Um den Reichskanzler zur Reichstags
auflösſung zu zwingen, empfiehlt die ſozial
demokratiſche „Leipz. Volksztg. die Obſtruktion
im Reichstage und den energiſchſten Druck von
außerhalb auf die Regierung“. Wie der Ver
lauf der Reichstagsverhandlungen am Freitag bewieſen
hat, zeigen die Genoſſen im Reichstage keine Luſt zur
Obſtruktion. Wie ſich aber der energiſche Druck von
außen geſtalten wird, muß man abwarken.

Ne Konftituſerung des Hanſa Bundes.

Am Freitag ſind in einer Sitzung des in der Zirkus
Schumann Verſammlung in Berlin gewählten
proviſoriſchen Präſidiums des HanſaBundes die
Saßzungen des Bundes einſtimmig feſtgeſtellt
worden. Hiernach können als Mitglieder des Hanſa
Bundes aufgenommen werden: Die Jnhaber, Vor
ſtand oder Auſſichtsratmitglieder von gewerblichen,
kaufmänniſchen oder induſtriellen Unternehmungen,
ferner Handlungsgehilfen oder Betriebsbeamte der
artiger Unternehmungen, weiter Jnnungen, Jnnungs-
verbände und Jnnungsausſchüſſe, und endlich
Freunde der Beſtrebungen des Hanſa
Bundes die mit deſſen ſatzungsmäßigen Zielen ein
verſtanden ſind.

Vorſtand des HanſaBundes iſt das Direk
torium; an der Spitze des Direktoriums ſollen 3
Präſidenten ſtehen. Es iſt beſchloſſen, daß einer
dieſer drei Präſidenten dem Handwerk entnommen
werden ſoll. Außerdem ſollen 3 Vizepräſidenten ge
wählt werden. Bei ſämtlichen Mitgliedern des
Präſidiums ſoll tunlichſt Rückſicht auf eine Vertrekung
des Gewerbes, des Handels und der Induſtrie bei
den Vizepräſidenten überdies auch möglichſt Rückſicht
auf eine Vertretung der verſchiedenen Teile des
Deutſchen Reiches genommen werden.

Außer dem Direktorium beſteht ein Geſamt
ausſchuß von mindeſtens 100 Perſonen, bei deſſen
Zuſammenſetzung tunlichſt den Intereſſen aller Kreiſe
von Gewerbe, Handel und Jnduſtrie Rechnung ge
tragen werden ſoll. Die Ernennung der einzelnen
Mitglieder der verſchiedenen Gremjen wird in kürzeſter
Zeit erfolgen.

Mit der vorläufigen Leitung der Geſchäfte iſt Herr
Geheimer Juſtizrat Dr. Rießer betraut.

Die Bildung von Lokalkomitees und Ortsgruppen
iſt bereits in die Wege geleitet und an vielen Orten
ſchon erfolgt. Die Beträge für ſelbſtändige Gewerbe
treibende ſind auf mindeſtens 3 Mk. feſtgeſetzt.

Die „Mgd. Ztg.“ begleitet die Konſtituierung des
HanſaBundes mit folgenden Worten In dem drei
gliedrigen Präſidium des HanſaBundes werden
IJnduſtrie, Handel und Hand werk mit gleichen
Rechten vertreten ſein. Damit iſt man der Be
deutung des Handwerks für das deutſche Wirtſchafts
leben in erfreulicher Weiſe gerecht geworden. Dieſes
Ergebnis ſtellt aber auch der Klugheit und dem Weit
blicke der in die Hanſa Bund Bewegung eingetretenen
Handwerkerführer ein glänzendes Zeugnis aus, die es
verſtanden haben, in der neuen mächtigen Organiſation
dem Handwerk den ihm zukommenden Einfluß zu
ſichern. Ob die im Entſtehen begriffene Organiſation
ſchon in allernächſter Zeit Proben ihrer Leiſtungs
fähigkeit zu erbringen haben wird, iſt heute noch un
gewiß. Das jüngſte Telegramm der Bundesleitung
an den Reichskanzler, in dem die verbündeten
Regierungen zur Durchhaltung ihres Standpunktes
mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln
aufgefordert werden, beweiſt jedenfalls, daß der Hanſa
Bund entſchloſſen iſt, den großen Kampf um die wirt
ſchaftliche Gleichberechtigung aller Stände mit ganzer
Kraft aufzunehmen und daß der Bund ſich fern weiß
von dem ſchwächlichen Kleinmut und der „behaglichen
Verzweiflung, die der Vorſitzende der Verſammlung
im Zirkus Schumann mit Recht als die Urſache der
gegenwärtigen politiſchen Ohnmacht des deutſchen
Bürgertums bezeichnet hat. Eine weitere Verzögerung
der Reichsfinanzreform wäre gewiß ſchwer zu be
klagen, ein noch größeres nationales Unglück würde es
jedoch bedenten, wenn Handel, Induſtrie und Ge
werbe, wenn das geſamte Bürgertum auch diesmal vor
dem Ubermut und dem Unverſtand ihrer alten Wider
ſacher mutlos die Waffen ſtrecken wollten. Beſinnt
es ſich aber auf ſich ſelbſt, führt es den ihm auf
gezwungenen Kampf kraftvoll und vor allem einmütig
durch, ſo könnte ſelbſt eine Niederlage, die freilich nach
dern gegenwärtigen Stande der Dinge kaum zu er
warten iſt, ein moraliſcher Erfolg von ungeahnter
Größe werden.

Es iſt ein gutes Omen für die Sache des Hanſa
Bundes, daß unter dem Werbeaufrufe des Württem
bergiſchen Landeskomitees neben anderen Namen von
gutem Klang auch der jedem Deutſchen beſonders
keure des Grafen Zeppelin zu finden iſt, ein Name,
der davon kündet, daß ein großer Gedanke unbeſiegbar
iſt, wenn ein mutiges Wollen ihm die Wege bahnt.
Hiervon ein neues Zeugnis abzulegen, wird in den
nächſten Wochen Sache des deutſchen Bürgertums ſein.

Politische Cebersicht.
Deutſchland und Kreta. Die türkiſchen Wünſche,

die den Schutzmächten für die zukünftige Regelung der
Verhältniſſe in Kreta ausgeſprochen worden ſind, ſcheinen
bei dieſen keine günſtige Aufnahme gefunden zu haben.
Insbeſondere wollen die Schutzmächte auf dem Beſchluß
beharren, ihre Truppen aus Kreta zurückzuziehen und die
Frage der politiſchen Organiſation der Jnſel bis auf
weiteres zu vertagen. Die türkiſche Diplomatie hat auch
die nicht zu den Schutzmächten gehörigen Regierungen
Deutſchlands und Oſterreich Ungarns mit dieſer Angelegen
heit befaßt, doch hat Deutſchland und wahrſcheinlich
dürfte auch Oſterreich in ähnlichem Sinne geantwortet
haben ſich nicht veranlaßt geſehen, ſeine bisherige Haltung
in der kretiſchen Frage zu ändern. Jn Deutſchland, ſo
wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin telegraphiert, wird das
Schickſal der mohammedaniſchen Bevölkerung in Kreta mit
Sympathie verfolgt, da aber Deutſchland nicht zu den
Schutzmächten gehört, und in bezug auf Kreta keine politiſche
Aktion auszuüben gewillt iſt, ſo hat es ſich der Türkei
gegenüber auf den Ausdruck des Wunſches beſchränken
müſſen, daß es der Weisheit der Schutzmächte im Verein
mit der Türkei gelingen möge, eine befriedigende Löſung
der ſchwebenden Fragen zu finden. Es iſt das nur die
logiſche Fortſetzung der deutſchen Politik, die, ſeit ſie ſich
von der Beteiligung an der kretiſchen Politik zurückgezogen
hat, ein Eingreſffen in die kretiſchen Verhältniſſe den Schutz
mächten überläßt. Dem „Matin“ wird aus Kaneg ge
meldet, daß die Nachricht von der Zurückziehung der inter
nationalen Beſatzungstruppen von der Bevölkerung mit
Befriedigung aufgenommen worden ſei, auch die Ent
ſcheidung der Schutzmächte, Kriegsſchiffe nach Kanea zu
entſenden, habe einen günſtigen Eindruck hervorgerufen.

Geßterreich-Angarn. Auch das öſterreichiſche
Herrenhaus hat das Budget erledigt und zwar am
Sonnabend gleich in zweiter und dritter Leſung. Der
frühere ungariſche Finanzminiſter Dr. v. Lukacs wurde
am Sonntag nachmittag in Audienz vom König mit der
Sondermiſſion betraut, zum Zweck der Kabinetts
bildung mit der Unabhängigkeltspartei in Unterhand
lungen zu treten. Am Tetſchner Oberrealgym-
naſtum wurde von der Direktion den Schülern das
Dragen von Kornblumen, die als deutſches Abzeichen
gelten, verboten, obwohl ein Erlaß des Unterrichts
miniſteriums ausdrücklich ſolches geſtattet. Die Angelegen
e Gegenſtand einer Jnterpellation im Parlament
werden.

Jtalien. Der italieniſche Miniſterrat nahm
einen Geſetzentwurf an, der beſondere Vollmachten fordert,
um die italieniſchen Jnduſtrien gegenüber protektioniſtiſchen
Maßnahmen des Auslandes zu ſchützen. Der italieniſche
Senat bewilligte nach einer ſehr beifällig aufgenommenen
Rede des Kriegsminiſters die außerordentlichen und
ordentlichen Ausgaben des Budget des Kriegsminiſteriums.

Frankreich. Jn Paris fand am Sonntag die
Erinnerungsfeter des fünfzigſten Jahrestages der
Schlacht bei Solferino in der Sorbonne unter dem
Vorſitz des Kriegsminiſters Picauart ſtatt. Die
Bürgermeiſter von Genug und Rom und der Akademiker
Leviſſe hielten Anſprachen. Der Kriegsminiſter ſprach die
Hoffnung aus, daß die Zukunft die Schweſternationen
Frankreich und Italien nie von einander trennen werde.

Der Marſeiller Seemannsſtreik iſt infolge des
Schiedsſpruchs beendet. Die Zerſtörung von
Telegraphenlinienhat inFrankreich noch immer nicht
aufgehört. In der Nacht zum Montag wurden 29 Drähte
der Telegraphen und Telephonlinien Paris Bordeaux
zerſchnitten und untereinander vollſtändig verwickelt, um
die Widerherſtellung der Leitungen zu erſchweren. Aus
der Art der „Sabotage“ geht hervor, daß die Miſſetäter
ſachkundige Leute waren. Dann läge wohl ein Racheakt
entlaſſener Beamter vor.

Rußland. JmWilnaer Gefängniſſe ermordeten
vier Sträflinge einen Aufſeher und befreiten ſieben andere
Arreſtanten. Jm Gefängnishof entſpann ſich hierauf ein
Kampf, bei dem drei Aufſeher und ſieben Sträf
linge getötet, vier Arreſtanten, ein Schutzmann und ein
Aufſeher verwundet wurden.

üchweden. Der Beſuch der Zarenfamilie am
ſchwediſchen Hofe iſt programmäßig verlaufen. Am
Sonnabend abend fand Galatafel im Stockholmer Schloß
ſtatt, bei welcher Gelegenheit die üblichen Toaſte gewechſelt
wurden. Am Montag vormittag ging der König an Bord
des „Standart“. Gleich darauf begab ſich die kaiſerliche
Familie an Land und wurde von der Königin und der
übrigen königlichen Familie empfangen. Um 12 Uhr
fand ein Frühſtück bei dem König und der Königin und
abends Familientafel ſtatt. über die bereits geſtern er
wähnte Stockholmer Mordaffäre berichten „Dagens
Nyheter“ noch folgendes: Einige Offiziere darunter General
maſor Beckmann und Kommandeur Dahlgren nebſt Damen
paſſierten in der Nacht zum Sonntag kürz nach 12 Uhr den
Karl XII.- Markt. Plößlich ſprang ein Mann in Arbeiter
kleidung hervor und feuerte mehrere Revolverſchüſſe ab,
von denen einer den Generalmajor Beckmann im
Rücken, der andere, der gegen den Kommandeur Dahlgren
gerichtet war, einen Arzt Levander in der Hüfte traf.
ünmittelbar darauf richtete der Mörder zwei Schüſſe
gegen ſeinen eigenen Kopf und ſtürzte bewußtlos
nieder. Er ſowohl wie der General, der bewußtlos auf
dem Boden lag, wurden in ſofort herbeigerufenen Auto
mobilen ins Krankenhaus geſchafft. Der General war
jedoch bei der Ankunft bereits tot. Wie die Polizei mit
teilt, iſt der Mörder des Generalmajors Beckmann Sonntag
früh um 9 Uhr im Hoſpital geſtorben. Er iſt ein Arbeiter
Adolf Hjalmar Vang. Man ſand bei ihm ein Paket
mit Exemplaren der Zeitung „Brand“ und nimmt an, daß
er von dem Vertrieb dieſes Blattes lebte. Dr. Levander
befindet ſich außer Gefahr.

Türkei. Die Pforte hat die Behörden des Wilajets
Janina angewieſen, Unruhen griechiſcher Banden
ſowie mohammedaniſcher Miſſetäter gegen Griechen zu ver

hindern. Andererſeits bereitet die Pforte ähnliche Ent
waffnüngsmaßregeln wie in Aivali für alle von Griechen
bewohnten Küſtenorte und Inſeln des Archipels vor.
Der geflüchtete Deputierte Jsmail Kemal
ſtellte ſich, wie der „Sabah“ meldet, auf der türkiſchen Bot
ſchaft in Rom Er erklärte ſich frei von jeder Schuld, die
den möchte über ſeine gerichtliche Verfolgung ent

eiden.
Serbien. Infolge der Demiſſion des Miniſters

des Jnnern Miloſawljewitſch hat auch Handelsminiſter
Prodanowitſch ſein Portefeuille dem Miniſterpräſidenten
zur Verfügung geſtellt.

Perſten. Die Nationaliſten haben in dem Gefecht bei
Meſched gegen die Ruſſen 130 Mann verloren. Wie ein
Londoner Blatt aus Teheran meldet, hat in Meſched die
Regierungsgewalt vollſtändig aufgehört. Nach dem
Gefecht am Freitag hat der Gouverneur ſein Amt nieder
gelegt und im ruſſiſchen Konſulat Zuflucht geſucht. Er
befindet ſich gegenwärtig unter dem Schutze der Koſaken
und indiſchen Soldaten in ſeinem Hauſe. Die „Frankf.
Ztg.“ meldet aus Teheran: Der Schah hat ſeinen
Harem nach Teheran geſandt und alle Münition nach
Sultanahad gezogen. Zill es Sultan (ein Bruder des
Schahs) wird hier erwartet. Er iſt vermutlich von den
Bachtiaren für den Thron beſtimmt.

Nordamerika. Nach einer Meldung der Londoner
„Moörning Poſt“ aus Waſhington hat die chineſiſche Re
gierung die Forderung der Vereinigten Staaten auf amt
liche Anerkennung ihrer Beteiligung an der Hankau
Szechuan-Bahnanleihe bewilligt. Der amerika
niſche Senat hat einen Zuſatzantrag zu dem Tarifgeſetz
zugunſten der freien Einfuhr von Holzſtoff für die
Papierfabrikation angenommen. Der Zuſatzantrag
zum Tarifgeſetz enthält aber eine Vergeltungsklauſel mit
Zollſätzen von 1 bis 12 Cents pro Pfund gegen diejenigen
Länder, welche die Ausfuhr von Holzſtoff beſchränken. Der
Senat beſchloß, Maſchinen zur Leinenweberei bis 1912 zur
freien Einfuhr zuzulaſſen. Andererſeits hat der Senat
den Zoll auf Maſchinen Spitzen um 10 Proz. erhöht.
rege Steine wurden mit einem Zoll von 50 Proz.

elegt.

De wurs ch la e G
Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer hielt Sonntag

vormittag auf der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab.
Danach begab er ſich an Bord des „Meteor“, um an
der Regatta des Norddeutſchen Regattavereins auf
der Kieler Föhrde teilzunehmen. Die Kaiſerin,
die morgens 8 Uhr in Kiel eingetroffen war, begleitete
die Regatta an Bord der „Jduna“. Am Montag
hörte der Kaiſer die Vorträge des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts, v. Tirpitz, und des Chefs des
Admiralſtabes, v. Müller. Abends 7 Uhr 45 Min.
nahm der Kaiſer in den Räumen des kaiſerlichen
Yachtklubs die Preisverteilung für die Wettfahrten
vor. Um 8 Uhr fand ein Feſteſſen des kaiſerlichen
Hachtklubs in den Klubräumen ſtatt. Hierbei ſaßen
rechts vom Kaiſer zunächſt der Kronprinz, Prinz
Adalbert, Herzog Friedrich Ferdinand zu Holſtein-
Glücksburg, Staatsſekretär von Tirpitz und Konter
admiral von SendenBibran; links Prinz Eitel Fried
rich, Prinz Georg von Griechenland, der Fürſt von
Monako, General Adjutant von Pleſſen und Admiral
von Prittwitz und Gaffron. Gegenüber ſaßen Prinz
Heinrich zwiſchen dem amerikaniſchen Botſchafter
Hill und dem Grafen von Hahn Neuhaus einerſeits
und Admiral von Arnim und Herrn Burmeiſter
andererſeits Während der Tafel erhob ſich Prinz
Heinrich zu dem Trinkſpruch: „Der Kommodore des
kaiſerlichen Yachtklubs, Seine Majeſtät der deutſche
Kaiſer und König von Preußen, Hurra! Hurra!
Hurra!“ Der Kaiſer erwiderte mit den Worten
Der Vizekommodore des kaiſerlichen Yachtklubs, der
kaiſerliche Yachtklub und ſeine ausländiſchen Gäſte
Hurra! Hurral Hurra!“ Später hielt der Kaiſer im
Garten des Klubgebäudes Cercle ab. Die Kriegs
ſchiffe waren bei Eintritt der Dunkelheit glänzend
beleuchtet; es erfolgte auch ein intereſſantes Schein
werferſpiel.

(Keichskanzler Fürſt v. Bülow) empfing
geſtern nachmittag den konſervativen Reichstagsab
geordneten Frhrn. v. Richthofeu.

(DerHerzogregent von Braunſchweig)
hat Sonntag nacht eine ſechswöchige Nordlandreiſe
angetreten und wird etwa Mitte Auguſt nach Schloß
Wiligrad zurückkehren.

(Die Geneſung des Fürſtbiſchof s
Dr. v. Kopp) hat nach einer Meldung der Schleſiſchen
Volkszeitung ſo bedeutende Fortſchritte gemacht, daß
der Kirchenfürſt die Leitung der Diözeſangeſchäfte
wieder aufnehmen konnte.

Staatsſekretär Dernburg) und Unter
ſtaatsſekretär v. Lindequiſt ſind Sonntag nacht
von Berlin in Poſen eingetroffen und Montag früh
7 Uhr in Begleitung des Präſidenten der Anſiedlungs
kommiſſion, Dr. Gramſch, zur Beſichtigung von An
ſiedlungen in der Nähe von Poſen abgereiſt.

(Zu dem Entwurf einer Reichsver
ſicherungsordnung) hat der Kaufmänniſche
Verband für weibliche Angeſtellte e. V. (Sitz
Berlin) im Namen ſeiner auf 60 Ortsgruppen ver
teilten 25 000 Mitglieder eine umfangreiche Eingabe
an den Bundesrat gerichtet, in der er zunächſt ent
ſchieden Einſpruch gegen den beabſichtigten Ausſchluß
der Frauen aus den neu zu gründenden Versicherungs
ämtern erhebt. Ferner tritt der Verband für den
Anſchluß einer Mutterſchaftsverſicherung an die
Krankenverſicherung ein. Zur Kranken und Unfall
verſicherung verlangt der Verband die Ausdehnung

r e gen



des Kreiſes der Verſicherten auf alle Angeſtellten bis
zu einem Gehalt von 5000 Mk. und die Einbeziehung
der geſamten kaufmänniſchen Tätigkeit, nicht nur der
Beſchäftigung im Verkauf und Lager, in die Unfall
verſicherung. Bei der Jnvalidenverſicherung wird
ein umfaſſender Ausbau zu einer allgemeinen Penſions
und Hinterbliebenenverſicherung ſowie Herabſetzung
der Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr verlangt.
Die Waiiſenrente ſoll bis zum 17. Lebensjahr aus
gedehnt werden.

Gerichtsver handlungen
Kaſſel, 28. Juni. Die Leiche im Koffer. Einen

verzweifelten Kampf um ſeine Freiheit führt der vom hieſi
gen Schwurgericht im Dezember 1906 wegen ſchweren
Raubes zu 15 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren und Stellung
unter Polizeiaufſicht verurteilte Möbelhändler Wilhelm
Meyer aus Bad Wildungen. Er hat abermals, zum
zwanzigſten Male etwa, ein Wiederaufnahmeverfahren
bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft beantragt. Meyer hatte,
was durch die eigentümlichen Begleitumſtände noch erinner
lich ſein dürfte, ſeine angebliche Tante, die vermögende
Witwe Vogel aus Bad Wildungen, getötet und ihre
Leiche in einen großen Koffer gepackt. Nachdem
er mehrere Monate hindurch mit der Leiche im Koffer in
einem Zimmer zuſammen kampiert hatte, ließ er den großen
eiſenbeſchlagenen Koffer mit der Leiche der Frau Vogel,
die er über und über mit Chlorkalk vbeſchüttet hatte, an
einen Spediteur nach Frankfürt a. M. abgehen und hier
auf Lager nehmen. Den Koffer wollte er ſpäter abholen

laſſen. Während der Koffer im Schuppen des Frankfurter
Spediteurs lagerte, fuhr Meyer mit ſeiner Braut nach
Amerika. Jnzwiſchen wurde man durch einen intenſiven
Verweſungsgeruch auf den Koffer aufmerkſam, er wurde
geöffnet und die Leiche gefunden. Auf telegraphiſches Er
ſuchen der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde Meyer vor
ſeiner Landung in NewYork mit ſeiner Braut verhaftet.
Die Braut wurde alsbald auf freien Fuß geſetzt. Meyer
kam unter Anklage des Mordes und Raubes vor die Ge
ſchworenen. Dieſe bejahten die Schuldfrage nach ſchwerem
Raub, worauf Meyer die langjährige Zuchthausſtrafe er
litt, die er jetzt im hieſigen Zuchthauſe verbüßt. Meyer
hatte ſchon eine große Anzahl Wiederaufnahmeverfahren
beantragt, doch ſind alle mangels ausreichender Unterlagen
abgelehnt worden. Jetzt hat er abermals ein Wiederauf
nahmeverfahren eingereicht, durch welches er gegen einen
der damaligen Hauptbelaſtungszeugen, den Steward
Wigrebe, die Einleitung eines Verfahrens wegen Meineids
herbeiführen will, um dann ſeine angebliche Unſchuld dar
zutun. Die hieſige Staatsanwaltſchaft wird prüfen, ob und
inwieweit ſie dieſen neuen Anträgen auf Beweiserhebung
folgen kann, und ob ſie danach in der Lage iſt, dieſem neuen
Antrage auf Wiederaufnahme des Verfahrens zu ent
ſprechen.

Vermischtes.
(Die Ballonhalle, in Metz) wird nunmehr, wenn

die Fahrt von Friedrichshafen nach der Grenze gut ver
läuft, in den nächſten Tagen den „Z. 1* aufnehmen. Die
Ballonhalle nimmt die Nordecke des wohl 1000 Meter im
Durchmeſſer aufweiſenden, von Nordoſten nach Südweſten
Jaufenden Exerzierplatzes von Frascati ein. Das mächtige
Eiſengerippe, das der ganzen Halle den Haupthalt gibt, hat

einen Unterbau in der Erde. Die beiden Längsſeiten der
Halle ſind im unteren Teil, etwa fünf Meter hoch, aus
Stein. Die Steinmauern haben ebenfalls noch ein Funda
ment in der Erde. Alles andere der äußeren Bekleidung iſt
Wellblech, und zwar ſind etwa 2,50 Meter hohe ſtarke
Wellblechplatten verwendet. Die ſeitlichen Wellblech
wände beſtehen aus drei Abteilungen die erſte ſteht ſenk
recht, die zweite geht ſchräg nach innen zu, die dritte ſteht
wieder ſeunkrecht. Dadurch iſt dem Winde ein geringer
Widerſtand geboten. Auch das Dach läuft von beiden
Seiten ſanft ſchräg in die Höhe. Jn der Steinwand und
dem mittleren Stück der blechernen Längswand ſind beider
ſeits dicht nebeneinander große Fenſter eingefügt, etwa 30
an der Zahl. Auch in der Mitte des oberſten Stückes dieſer
Wand geht beiderſeits ein ziemlich breites Glasband. Die
nächtliche Beleuchtung wird durch elektriſches Licht ge
ſchehen, das durch eine Dynamomaſchine, die neben der
Halle Aufſtellung findet, geſpeiſt werden wird. Rechts und
links von der Einfahrt, die ſich an dem von Metz abgelegenen
Ende, dem Südweſtende der Halle befindet, ſind Eiſen
ſchienentürme gebaut, von denen oben und unten Kon
ſtruktionen bis zur Halle gehen. Es ſind die Vorrichtungen,
in denen die beiden Tore der Einfahrt auf Schienen nach
außen geſchoben werden, was, wie auch das Schließen,
mittels elektriſcher Kraft geſchehen ſoll. Rechts im Jnnern
ſind die Vertiefungen, in denen die Gasflaſchen Auf
bewahrung finden werden und von wo aus die Gasfüllung
geſchehen wird. Gegen 15000 Gasflaſchen werden einſt
weilen in der Halle zur Aufbewahrung kommen.

(Einenichts würdige Tat.) Aus Arger darüber,
daß er mit ſeiner Geliebten in Streit geraten war, ſteckte
ein Steinbrecher in Caslau t. B. eine Dynamitpatrone
in den Ofen der Wohnung ſeiner Geliebten. Beim Feuer
anmachen explodierte die Patrone und verletzte das
Mädchen töd lich. Der rohe Menſch wurde verhaftet

äuventur-3
Ganz beſonders ermäßigt ſind die Preiſe für
Damen-, Mädchen- und Knabenhüte,

Battisthàäubechen,
Waschhütchen u. Mützen, Kattunkopftücher,

sämtliche Badeartikel, Sonnenschirme,
Sommertrikotagen, weisse und farbige Ober-

hemden, baumwollene Herrensocken,
Westen- und

baumwollene Damen- und Kinderstrümpfe
und Söckchen,

sämtliche weisse und
UDnterröcke, Kinderkleidchen etc.

Gardinen, L Auferstoffe,
Markisendrelle.

Ferner empfehle weit unter Preis:einen Poſten vorgezeihneter Hündarbeiten.

b. Brapdt Gotthardlstr. 5.

Irotz der erwäsvigten Preise 5 Prozent Rabatt in Harhen des Rahatt-

Spar- Vereins

Vorſtehende Nachträge werden hierdurch
öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 26. Juni 1909.
Der Magiſtrat

I. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe

zu Merſeburg
29. Juni

vom Juli
1. Auf Verlangen bewirkt die Sparkaſſe

ſowohl die Uberweiſung von Spareinlagen
Abziehender an eine andere Sparkaſſe, als
die Einziehung von Einlagen aus aus
wärtigen Sparkaſſen für Angezogene.

2. Der Antrag kann mündlich oder
ſchriftlich geſchehen, das Sparkaſſenbuch
muß dem Antrage beigefügt ſein, über den
Empfang iſt von der Sparkaſſe eine Be
ſcheinigung zu erteilen, gegen deren Rück
gabe ſeinerzeit bei der neuen Sparkaſſe die
übergabe des neuen Sparkaſſenbuchs mit
der Abrechnung erfolgt.

3. Sperrvermerke, Bevormundungen und
Pflegſchaften, durch welche die Auszahlung
des zu überweiſenden Guthabens beſchränkt
oder an die Zuſtimmung dritter Perſonen
geknüpft iſt, ſind von der überweiſenden
der empfangenden Kaſſe mitzuteilen und
von dieſer auf das neue Guthaben zu
übernehmen. Die Uüberweiſung gerichtlich
gepfändeter Guthaben iſt ausgeſchloſſen.

4, Die empfangende Kaſſe iſt auch bei
Annahme eines überwieſenen Guthabens
an die für die Annahme von Spareinlagen
nach ihrer Satzung vorgeſchriebene Höchſt
grenze gebunden.

1900.

II

Sportgürtel,

farbige Sommerstoffe,

atratzen- und

deren Rückzahlung ſatzungsmäßig die Jnne
haltung einer Kündigungsfriſt verlangt
werden kann, bis zum Ablauf der Kündi-
gungsfriſt hinausſchieben; die Kündigungs
friſt läuft in dieſem Falle vom Tage des
Eingangs des Uberweiſungsantrages bei
der überweiſenden Kaſſe.

6. Die Verzinſung der Einlage wird
durch die Ueberweiſung an eine andere Spar
kaſſe in keinem Falle unterbrochen. Die Ver
zinſung endigt bei der alten und beginnt
bei der neuen Sparkaſſe mit dem Ende des
Tages der Abſendung des Geldes oder der
Einzahlung auf Reichsbankgirokonto.

7. Die Koſten der Ueberweiſung ein
ſchließlich der Ausfertigung des neuen
Sparkaſſenbuchs trägt in jedem Falle die
Sparkaſſe des neuen Aufenthaltsortes.

8. Die Ueberweiſung findet nur ſtatt
zwiſchen Sparkaſſen, unter denen hinſichtlich
des Ueberweiſungsverkehrs Gegenſeitigkeit
verbürgt iſt.

Merſeburg, den 12. Juni 1908.
Der Magiſtrat.

Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn. Barth.
Blankenburg. Berger. Thiele.

Merſeburg, den 22. Juni 1908.
Die StadtverordnetenVerſammlung
Baege. Grempler. Heyne. Teichmann.

Hüthel.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Der Quer ſident

Jn Vertretung Biedenweg.
Nr. 7218. O. P.

II. Nachtrag
5. Die überweiſende Kaſſe kann die Aus

führung der Überweiſung bei Einlagen, für
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſe

burg vom 29. Juni/22. Juli 1900.

Die S8 5, 7 und 12 des Statuts der ſtädti
ſchen Sparkaſſe zu Merſeburg werden wie folgt
abgeändert:

8 5.
Verzinſung der Einlagen.

Die Sparkaſſe verzinſt die Einlagen der
Sparer mit 3 jährlich.

Die ſtädtiſchen Behörden ſind mit Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörde befugt, dieſen
Zinsfuß zu erhöhen oder zu ermäßigen. Zu
einer Erhöhung oder Ermäßigung des Zins
fußes zwiſchen 3 und 40 iſt der Magiſtrat
ſelbſtändig berechtigt. Eine Herabſetzung des
Zinsfußes darf ſich niemals auf die Ver-
gangenheit erſtrecken. Jede Veränderung des
Zinsfußes iſt gemäß S8 15 und 17 bekannt zu
machen und tritt 6 Monate nach der 2. Be
kanntmachung in Kraft (vergl. 8.7).

Es werden nur volle Mark verzinſt; Bruch
pfennige, die ſich bei der Zinſenberechnung er
geben, kommen der Sparkaſſe zu gute. Die
Verzinſung der Einlagen beginnt mit dem
Tage nach der Einzahlung und endigt mit
dem Tage vor der Rückzahlung. Am Jahres
chluſſe werden die Zinſen den Einlagen gut
geſchrieben und als neue Einlagen behandelt.

7

Einlage, Rückzahlnngen und Kündi
gungen.

Die Rückzahlung von Beträgen bis zu
100 Mk. erfolgt in der Regel ohne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt. Eine ſolche Rück
zahlung kann jedoch innerhalb eines Zeit
raumes von 2 Wochen nur einmal gefordert
werden.

Bei der Rückforderung höherer Beträge
ſind folgende Kündigungsfriſten einzuhalten:
bei Beträgen von mehr als 100 Mk. bis zu
300 Mk. 2 Wochen, bei Beträgen von mehr
als 300 Mk. bis zu 1000 Mk. 1 Monat, bei
Beträgen von mehr als 1000 Mk. bis zu
3000 Mk. 3 Monat, bei Beträgen von mehr
als 3000 Mk. 6 Monat.

Der Vorſtand ſeinerſeits iſt berechtigt,
Guthaben mit dreimonatiger Friſt zu kün
digen. Jſt die ſchriftliche Benachrichtigung
des Sparers unmöglich, ſo erfolgt die Kün
digung durch dreimalige öffentliche Bekannt
machung mit mindeſtens vierwöchigen
Zwiſchenräumen. Unter Umſtänden, welche
dies unumgänglich notwendig machen, kann
der Magiſtrat für Rückzahlung von 30 bis
150 Mk. eine einmonatige, von mehr als 150
bis 500 Mk. eine dreimonatige, von mehr als
500 Mk. eine ſechsmonatige Kündigungsfriſt
zeitweiſe mit der Maßgabe vorſchreiben, daß,
wer eine Einlage gekündigt hat, erſt nach Ab
lauf eines Monats zu einer neuen Kündigung
berechtigt iſt.

Eine ſolche Maßregel iſt von dem Magiſtrat
öffentlich bekannt zu machen.

Die Kündigung wird im Sparkaſſenbuche
vermerkt.

Eine frühere Rückzahlung iſt nicht aus
geſchloſſen, wenn die Beſtände der Kaſſe ſie
geſtatten.

Werden die gekündigten Einlagen nicht
innerhalb einer Woche nach dem Fälligkeits
termine abgehoben, ſo erliſcht die Kündigung
und die gekündigten Beträge gelten bezüglich
der Zinſenberechnung t neue Einlagen.

1

Kontobuch.
Der Abſatz 2 dieſes Paragraphen wird

aufgehoben.
Merſeburg, den 26. Februar 1909.

Der Magiſtrat.
Rohde. Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn.

Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.
Die Ftadtverordneten- Verſammlung

Baege. Scholz. Kittler. Eichardt.
Grempler.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Magdeburg, den 18 Mai 1909.

8)
Der Oberpräſtdent.

J. VBreyer.
Nr. 4208. 0. P.

III. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu

Merſeburg vom 29. Juni/22. Juli 1900.
Der S 14 des Statuts der ſtädtiſchen Spar

kaſſe zu Merſeburg wie folgt abgeändert:
4

Reſervefonds
1. Zur Deckung etwaiger Ausfälle wird

aus den bei der Rechnungslegung ſich er
gebenden überſchüſſen ein Reſervefonds ge
bildet, der abgeſondert von den übrigen Be
ſtänden der Sparkaſſe verwaltet und über den
beſondere Rechnung geführt wird.

2. Solange der Reſervefonds noch nicht
5 90 der Geſamteinlagen erreicht, ſind ihm
ſämtliche Jahresüberſchüſſe der Kaſſe, ſowie
ſeine eigenen Zinſen unverkürzt zuzuführen.

3. Hat der Reſervefonds 5 o der Geſamt
einlagen erreicht, ſo werden ſeine Zinſen und
die Jahresüberſchüſſe der Kaſſe zuſammen
gerechnet und von der ſo gewonnenen Summe
können, wenn der Reſervefonds am Schluſſe
des Rechnungsjahres 5 9/0 oder mehr, aber
h h be 6 0/0 der Spareinlagen beträgt:

0,

6 o oder mehr, aber noch nicht 7 o der Spar
einlagen beträgt 60 0,
7 oder mehr, aber noch nicht 82/0 der Spar
einlagen beträgt 70 970,
8 90 oder mehr, aber noch nicht 99/0 der Spar
einlagen beträgt 80
9 oder mehr, aber noch nicht 100 der Spar
einlagen beträgt: 90
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde für
außerordentliche kommunale Bedürfniſſe der
Stadtgemeinde verwendet werden.

4. Hat der Reſervefonds 10 o der Geſamt
Spareinlagen erreicht oder überſchritten, ſo
ſtehen ſeine geſamten Zinſen einſchließlich der
vollen Jahresüberſchüſſe der Stadtgemeinde
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde für
außerordentliche kommunale Bedürfniſſe zur
Verfügung.

5. Zur Sicherung der Liquidität ihrer Be
ſtände hat die Sparkaſſe mindeſtens 30 9/0
ihres verzinslich angelegten Vermögens in
mündelſicheren Jnhaberpapieren davon
mindeſtens dieHälfte in Schuldverſchreibungen
des Deutſchen Reiches oder Preußens ange
legt zu halten. Dieſe Anlegung iſt der Auf
ſichtsbehörde alljährlich bei Einholung der
Genehmigung zur Verwendung der Über
ſchüſſe nachzuweiſen.

Durch vorſtehende Beſtimmungen iſt die
Sparkaſſe nicht behindert, im Falle einer be
ſonderen Notlage oder eines ſonſtigen
dringenden Bedürfniſſes den vorgeſchriebenen
Beſitz an Jnhaberpapieren inſoweit vorüber
gehend zu veräußern, als es zur Aufrecht
erhaltung des Geſchäftsbetriebes unbedingt
erforderlich iſt.

Die Veräußerung iſt der Aufſichtsbehörde
anzuzeigen und, ſofern dieſe nicht eine längere
Friſt gewährt, iſt ſpäteſtens im nachfolgenden
Kalenderjahre für die Eränzung des Jnhaber
papierbeſitzes auf den früheren Stand Sorge
zit tragen.

Merſeburg, den 29. Januar 1909.
Der Magiſtrat.

Rohde. Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn.
Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.

Merſeburg, den 22. Februar 1909.
Die Stadtverordneten Verſammlung

Baege. Scholz. Kittler. Eichardt.
Grempler.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Magdeburg, den Mai 1909.

8)

Der Oberpräſtdent.
J. V.

Breyer.
Nr. 4208. 0. P.

Salatgurken
empfiehlt Gärtnerei O. Schwarz,

Nordſtraße.



Al ſtellung Leipzig Meßhl

anerkannt beste Marke
Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

Paul Cohlsch, Merſeburg, Reumarkt 39. Fernſpr. 309

Paul Naumann,
Kohlenhandlung,

irtenstrasse 11. en Ku der 9ammühle.
beste Luckenauer Briketts Marke M. W.,

beste Luckenauer Pressteine, trockene Ware
Breunholz, geſägt, geſpalten und gebündelt.

Kohlenanzüncdker, bei größerer Abnahme nene Wiederverkäufer Vor

Bedienung prompt.

S

Preiſe billigſt.

Apparate, Stative,
Trockenplatten, Roll- u. Planfilms

in allen Größen,
Kopier- u. Bntwickelungspapiere,

sämtliche Ghemikalien,
Danlellammer Zur freien Benutzung.

Adler Drogerie
Wilhelm Kieslich,

I Inh. Kurt Atzel,
Fernſprecher 311

Sot er e8 Entenplan.
Photographiſche Arbeiten werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt.

Eine Wohltat für

Fussleidende
Gossmanus Normalstiefel

octegos
S Breite der natürlichen Fussform angepasste

erstklassige Schuhwaren unter besonderer
Berucksichtigung der erforderlichen

Ballenbreite.
Figenes Messystem D. R.-G. 294155.

Alleinverkauf

Moritz Gebhardt,
Sehuhmachermeister, RogsmarkKt.

Streichfertige Oelfarben,
ſehr haltbar, ſchnell und hart trocknend,

wetterfeſe Spezialfarben
M für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,
ſten weißen EmailleLack für Fenſter und Türen,

allerbeſten doppeltgekochten

e Leinölfrnss,Hrhablonen, nur neue Muſter in größter Auswahl, Pinſel
Für Maurer vorteilhafteſte Bezugsquelle in der

Central Drogerie Richard Kupper,
Markt 17.Feneiſchofliche Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.
Zum Antritt per l. Oktober [909 ſuchen wir:

1. einen Rendant. Anfangsgehalt 1800 Mark per anno.
hat eine Kaulion von 1000
Kranken, Anfall- und Jnvaliditäts-Werſt
wandert ſein;

2, einen Buchhalter Anfangsgehalt 1200 Mark per anno
Weldungen mit Zeugnisabſchriften bis 1. Auguſt 1909 an den

Arterzeichneten erbeten.
Werſeburg, den 28. Juni 1909.
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Derſelbe
ark zu ſtellen und muß in der

cherungs- Geſetzgebung be

Bayriſche Loden Pelerinen
Mt. 1050 bis Mk. 32.,

emp hlen Hildebrandt Bulffes
Koptläuse

beſeitigt über Nacht Haarelement Es

wüchs. a Flaſche 50 Pf.
CentralDrogerie Richard Kupper

wie zum Waſchen und Baden
Kinder. Vorr. a Pack. 3 Stck. 50 Pf.

thasslich.

Kop fsohuppe
S sind die Haupt
Kursaohse des
I Haarausfalls.
h Selbst unter

ſſ. nene ſaure Gurken
im ganzen und einzeln,

ff. nene Voll-Heringe,

ff. neue marinierte Heringe

emipfiehte Harl Rauch.

Wohnung bveſindet ſich vomMeine
1. Juli ab

Breiteſtraße 19.
I. ehnanmmn,

Pantoffelmacher.

Privat-
Tauzunterricht

erteilt älteren Damen und Herren für alle
Rundtänze jederzeit. Auch während der
Ferien für Schüler.

Geſchätzte Anmeldungen erbitte
meiner Wohnung Schmaleſtraße 19 II.

L. Ebeling unſerer
Mefers Resſaurallon.

Heute

Schlachtefest
Donnerstag

S hausſchlochtene Vurkt

O. WMorgen Donnerstag

in

Der Vorstand. Baul Thiele, Vorſittzender-

wiſſe hausſchlacht. Wurſt

Fischer, Arte

RadſahrGamaſchen

reinigt gründlich die Kopfhaut, beſeitigt die e

läſtigen Schuppen und befördert den Haar

e 4 Damen.
v. Bergmann Co. Berlin v.
Frkft. a. VI. mildeſte aller Seifen, be
ſonders gegen rauhe und ſpröde Haut, ſo

kleiner

n en e rer

kunbenhurg,
Täglich Auftreten des berühmten

Oberbayriſchen Geſangs

und Tanz-Cnſembles

(Dir.: E. Müller).
4 Herren.

U. a. Schuhplattltanz, preisge
krönt, Koſchatchöre rc. ſehr vielſeitig

Es ladet freundlichſt ein e
Frau Rerfurth.

Mittwoch
SBehlachtefeſt

Nachmittags friſche Wurſt.
Friedrich BRödel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.

Feuerversicherung,
Eine alte deutſche Geſellſchaft ſucht zur

Neubeſetzung ihrer mit Beſtand ausgerüſteten
Agentur einen ſoliden und tätigen Herrn
unter vorteilhaften Bedingungen. Gefällige
Offerten sub L 20 an die Exped. d. Bl.

Ein anständiger Junge
wird zum Wegegehen angenommen.

Karl Kellermanm.
Wegen Erkrankung meines Mädchens

ſuche ich zum 15. Auguſt oder l. Oktober

ein nicht zu funges eMaacchem
mit guten Zeugniſſen, das Luſt zum Kochen
hat und etwas Nähen kann. Bitte ſich zu
melden nachmittags zwiſchen 45-5 Uhr bei
Fräulein v. Kachem, Oberaltenburg 15,

parterre.

Sauberes ehrliches jüngeres
Mädchen oder Auſwarlung

geſucht für J. Auguſt Nulandtſtraße 8.

Anuſwartung
große Ritterſtr. 25 I. e

Direktion Hans Miusäus.
Mittwoch den 30. Juni, Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
un In ev dn!

Repertoireſtück aller Bähnen!

Die
Tür ins Freie

Luſtſpiel in 3 Akten
von Blumenthal und Kadelburg.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

Hinsberg, Stadtrat H. Winolt.
Mathilde, ſeine Frau Haaſe.
Fanny, ihre
Malva, Töchter
Hubert Holm,

Schriftſteller,
Fanny's Gatte

Otto Sinding, Regierungs
aſſeſſor

Voigt, Stadtbaumeiſter
Marianne, ſeine Frau
Dr. Munck, Arzt
Käthe, ſeine Frau
Weigand, Jngen.
Lili, ſeine Frau,
Haberland, Apotheker
Aurelie, ſeine Frau
Rektor Zirbel
Frau Wartmüller
Nagel, Amtsdiener L. Frank.
Sophie, Dienſtmädchen E. Roland.

Preiſe der Plähe
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſiß 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 844 Uhr.

Jn Vorbereitung
Heuester Achlager leses Sommer

Pepertoiretüch aller Bäühnen!

Der Doppelmenseh,
Luſtſpiel in 3 Akten von Lippſchütz

E.
S. Kupfer.
N. Hardenſtein.

K. van Gils.

O. Belau.
K. Stark.
H. Gehring.
R. Moſer.
Toni Muſäus.
F. Scholz.
E. Ehſer.
P. Horazek.
L. Bauer.
O. Falk.
V. Stock.

Hierzu 2 Beilagen.



Nr. 150.
Srste Beilage.

Deutschland.GDer ſtändige Ausſchuß des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates) krat dieſer Tage in
Braunſchweig unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten,
Grafen SchwerinLöwitz, zu ſeiner Soinmerſitzung
zuſammen, an der auch Herzog Johann Albrecht,
Staatsminiſter Dr. v. Okto und Geheimer Finanzrat
Zimmermann teilnahmen. Es wurde über Hebung
des inländiſchen Zuckerkonſums verhandelt und ein
Entſchluß angenommen, die vom Reichstag beſchloſſene

Herabſetzung der Zuckerſteuer auf 10 Mk.
möge keinesfalls über den 1. April 1910
hin aus geſchoben werden. Keine Gruppe der neu
gegründeten Vereinigung zur Hebung der Zucker
induſtrie möge ſich ausſchließen, um in dieſer für die
deutſche Landwirtſchaft und die deutſche Zuckerinduſtrie
wichtigen Angelegenheit mitzuwirken.

(Zu dem Abkommen zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Dänemark, betreffend
den gegenſeitigen Schutz der Muſter und
Modelle, das kürzlich vom Bundesrat angenommen
worden iſt, ſchreibt man der „Frſ. Ztg. von unter
richteter Seite: Nach der Vorſchrift des Deutſchen
Geſetzes vom 11. Januar 1876, vetreffend das Ür
heberrecht an Muſtern und Modellen findet der geſetz
liche Schutz nur auf ſolche Erzeugniſſe inländiſcher
Urheber Anwendung, welche im Inland verfertigt ſind.
Den inländiſchen Urhebern ſtehen ausländiſche Urheber
gleich, die im Gebiet des Deutſchen Reiches ihre
gewerbliche Niederlaſſung haben. Jm Daäniſchen
Muſterſchutzgeſetz vom Jahre 1905 iſt vorgeſchrieben,
daß der Muſtern gewährte Schutz erliſcht, wenn der
Anmelder Gegenſtände, die nach dem Muſter her
geſtellt ſind, vom Ausland einführt oder die Einfuhr
zuläßt. Aus dieſen Vorſchriften folgt, daß der deutſche
Urheber ſeines Muſterſchutzes in Dänemark verluſtig
geht, wenn er den geſchützten Gegenſtand nach dort
einführt. Er iſt alſo regelmäßig gezwungen, das
Muſter, wenn er es in Dänemark verwerten will, dort

auszuführen oder durch andere ausführen zu laſſen.
Ebenſo genießt der däniſche Urheber in Deutſchland

en geſetzlichen Schutz für ſein Muſter nur inſoweit,
S hier zur Ausführnng gebracht wird. Es

Intereſſe der igten deutſchen Gewerbe, von
dem nach dem däniſchen Recht dem ausländiſchen
Muſterinhaber drohenden Rechtsnachteile befreit zu
werden. Dieſem Zwecke dient das Abkommen. Es
ſchließt ſich für das Gebiet des Muſterſchutzes den
Ubereinkommen an, die Deutſchland bisher mit Jtalien,
der Schweiz, Serbien, Oſterreich- Ungarn und den
Vereinigten Staaten abgeſchloſſen hat.

Der Abg. Lehmann Jenag) hat endlich die
Konſequenzen aus ſeiner antiliberalen Politik gezögen
und iſt aus der nationalliberalen Fraktion aus
geſchieden, um gegen die Erbſchaftsſteuer ſtimmen zu
können. Es darf wohl von den Regungen ſeines
politiſchen Gewiſſens angenommen werden, daß er
noch einen Schritt weitergeht und ein Mandat nieder

legt, das er unter Vorausſetzungen erhalten hat, die
jetzt nicht mehr zutreffen, als Beauftragter einer
Partei, der er jetzt in den Rücken fällt. „Einen ganz
kleinen, winzig kleinen Schritt noch, Herr Lehmann,
und der „Bund“ und die „Wirtſchaftliche Vereinigung
ſchließen Sie freudig in Jhre Arme.“ So ſchrieb ſchon
am 7. Mai das freiſinnige „Jenger Volksblatt.“ An
und für ſich gönnen wir der Wirtſchaftlichen Ver
einigung einen Mann von der geiſtigen Größe Leh
manns. Aber es gibt doch auch im Parlament gewiſſe
Jmponderabilien des Taktgefühls ſozuſagen. Und
dieſe müßten Herrn Lehmann zwingen, ſein Mandat
in die Hände der Wähler zurückzugeben. Lehmann
erzielte 1907 im erſten Wahlgang 1I1 564 Stimmen,
denen 9429 für den Sozialdemokraten und 5495 für
den Lithographen Tiſchendörfer (frſ. Vgg.) gegen
überſtanden. In der Stichwahl ſiegte Lehmann mit
15 905 gegen 10557 Stimmen. Bei einer etwaigen
Neuwahl hat der Freiſinn gegenüber dem Bündler
Lehmann die beſten Chancen

(Parteipolitiſches.) Der impoſanten Ge
ſchloſſenheit der liberalen Parteien bei der Ab
ſtimmung über die Erbanfallſteuer ſteht die
Zerfahrenheit und Zerſplitterung der antiſemi
tiſchen Gruppen als abſchreckendes Beiſpiel
gegenüber. Wie bei allen großen politiſchen Fragen,
ſo konnten ſie auch hier zu einer einheitlichen Stellung
nahme nicht gelangen. Von den 24 Abgeordneten der
Wirtſchaftlichen Vereinigung und der Reformpartei
fehlte einer, Zimmermann, von den übrigen ſtimmten
17 mit Ja, 6 mit Nein. Die letzteren haben das
Scheitern des Geſetzes direkt auf dem Gewiſſen. Jhre
Stimmen gaben den Ausſchlag gegen das Geſetz
Dieſe ſechs BülowStürzer und Großgrundbeſitzer

liegt k

Mittwoch den 30 Juni 1909
re ſo de um Bindeweld Köhler,

Kölle, Vogt (Crailsheim), Vogt (Hall) und
Liebermann v. Sonnenberg. Des letzteren
Verhalten iſt beſonders bemerkenswert. Der Führer
der Deutſch-Sozialen iſt gegen eine Steuer, die
einen ausgeſprochen ſozialen Charakter trägt. Er
zeigt hier ſeine Abhängigkeit vom Bund der Landwirte
in eklatanter Weiſe. Die Kaſſeler Bundesverſammlung
hatte bekanntlich kategoriſch die Ablehnung der Erb
ſchaftsſteuer von ſeinen antiſemitiſchen Trabanten ge

fordert. Böhme, Raab, Herzog und Latt
mann konnten wohl nicht mehr zurück, ſie hatten ſich
zu ſehr feſtgelegt. Liebermann v. Sonnenberg aber
macht aus ſeinem Herzen keine Mördergrube, er zeigt
ſich in ſeiner wahren Geſtalt als konſervativer
Intereſſenpolitiker. Die neue Blamage der Antiſemiten,
die Lattmann im Reichstage vergeblich durch pathetiſche
Redewendungen zu verdecken ſuchte, wird hoffentlich
dazu beitragen, dem Volk die Augen zu öffnen über
dieſe Kraut und RübenPartei.

Kaiſerliche Marine.) Unſre Dread
noughts ſind nun ſo weit, daß ihre baldige Jn
dienſt ſtellung bevorſteht. Wir werden demnächſt
ſicherlich zwei, vielleicht auch drei Dreadnoughts
ſchwimmen ſehen. Es war früher davon gefabelt
worden, daß Konteradmirale dieſe Schiffe führen
würden. Davon iſt natürlich keine Rede. Die
Hauptkommandierungen für „Naſſau“, „Rhein
land und „Weſtfalen“ ſind erfolgt. Für
„Naſſau“ ſteht der Kommandant noch nicht ſeſt.
Kommandant von Rheinland wird Kapitän z. S.

Hopmann, der ſ. Zt. die Belagerung von Port
Arthur mitgemacht hat. Er iſt ſeit kurzer Zeit Kom
mandant des kleinen Kreuzers „Bremen und erſt ſeit
dem 12. Dezember 1908 Kapitän zur See. Zum
Kommandanten für „Weſtfalen“ iſt Kapitän z. S.
Gädeke auserſehen; dieſes Schiff wird vielleicht
etwas ſpäter als „Naſſau“ und „Rheinland“ in Dienſt
geſtellt. Auch die erſten Offiziere und Artillerie
offiziere für die Panzer von 18000 Regiſtertonnen
ſind ernannt. „Naſſau“ erhält als erſten Offizier
den Korvettenkapitän Saxer. Korvettenkapitän
Pieper, erſter Offizier von „Lothringen“, iſt für den
Poſten des erſten Offiziers auf Weſtfalen aus

De

leutnant Straſſer, Artillerieoffizier von „Mecklenburg“
iſt für „Weſtfalen“ beſtimmt.

Provinz und Umgegend
F Halle, 29. Juni. Der Kaufmann Wilhelm

Stoer unternahm am Freitag mit ſeiner Braut
Fräulein Frieda Zſchorſch eine Gondelpartie auf
der wilden Saale. Dabei iſt das Brautpaar,
wie erſt jetzt bekannt wird, ertrunken. Das
Mädchen wollte den Platz in der Gondel wechſeln,
wodurch das Fahrzeug derart in ſchwankende Be
wegung geriet, daß die Braut in das Waſſer fiel. Der
Bräutigam ſtürzte ihr ſofort nach, es gelang ihm aber
nicht, die Geliebte zu vetten, vielmehr ſind beide in den
Fluten umgekommen. Die Leichen ſind noch nicht
gefunden.

Annaburg (Bez. Halle), 29. Juni. In Scholis
wurde geſtern ein dreizehnjähriges Mädchen vom

„Blitz erſchlagen.
Eilenburg, 29. Juni. Der Kgl. Provinzial

ſchulrat Geheimrat Frieſe aus Magdeburg nahm
eine Reviſion des Seminars und der Präpa
randen anſtalt vor. Die Eilenburger Büchſen
ſchützengeſellſchaft, die in dieſen Tagen ihr
100jähriges Jubiläum feiert, ernannte die Herren
Kommerzienrat Louis Holzweißig, Stadtälteſter
Wilhelm Grune, Buchdruckereibeſitzer Richard Beyer
und Schneidermeiſter Adolf Littmann (letzteren aus
Anlaß ſeiner 50 jährigen Mitgliedſchaft) zu Ehren
mitgliedern. Zu dem 1. Heimatsfeſt, das am 3.,
4. und 5. Juli hier abgehalten wird, ſteht eine zahl
reiche Teilnahme, beſonders aus den Städten Leipzig
und Halle, zu erwarten.

Zeitz, 28. Juni. Aus dem Hauſe Weißenfelſer
Straße 4 (WartburgReſtaurant) wurde Freitag abend
gegen 8 Uhr eine Geldkaſſette geſtohlen.
Sie enthielt etwa 1250 Mk. bares Geld, acht
Hypothekenpfandbriefe über 8800 Mk., Militärpapiere
von Otto Pfeiffer, ein Sparkaſſenbuch der Kreisſpar
kaſſe Nr. 4496 über 1500 Mk. und ein Sparkaſſen
buch der Zeitzer Stadtſparkaſſe über 300 Mk. auf den
Namen Emma Pfeiffer lautend, ſowie einen Hinter
legungsſchein über 100 Mk. der Brauerei Oettler.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Jahrg.
F. Erfurt, 28. Juni. Die Stadtverordneten

beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, drei Millionen
MarkErfurkerStadtanleihe zu begeben. Von
fünf Angeboten hatte die Magdeburger Privat Bank
mit einem Kurſe von 101,86 das höchſte abgegeben.
Sie erhielt den Zuſchlag.

F. Magdeburg, 27. Juni. Ein Schwindler
hat am Donnerstag nachmittag verſchiedene Bewohner
der neuen Neuſtadt gebrandſchatzt, in deren Wohnungen
er vorgab, daß er im Auftrage des Oberpfarrers Dr.
H. eine Kollekte einzuſammeln habe. Wie ſich ſpäter
herausſtellte, ſind ihm milde Gaben in reichlichem
Maße zugefloſſen. Als ihm in einem Hauſe eine ab
ſchlägige Antwort zukeil wurde, da die Hausfrau durch
den Alkoholgeruch mißtrauiſch geworden war, wurde
der an ſich ſchon aufdringliche Menſch ausfallend.
Drei Neuſtädter Bürger, die von der ent
rüſteten Dame auf den Mann aufmerkſam gemacht
wurden, gingen der Sache auf den Grund und er
hielten auf ihre Anfrage vom Oberpfarrer Dr. H.
die Antwort, daß dieſer keinen Mann zum Ein
ſammeln einer Kollekte ausgeſandt habe.
Der ſofort benachrichtigten Polizei gelang es, des
Schwindlers hab haft zu werden. Dieſer Fall lehrt
wieder mal, daß die ſo häufig vor ſolchen Schwindlern
erlaſſenen Warnungen nur zu berechtigt ſind. Man
ſollte einem unbekannten Kollektenſammler niemals
Geld geben.

F. Magdeburg, 28. Juni. Der Kreistag des
Kreiſes Wanzleben hat dem Vorſchlage der Kommiſſion
unſeres Magiſtrats betr. der Eingemeindung der
Elbdörfer zugeſtimmt, nach dem die einmalige
Abfindung für die Entlaſſung der Elbdörfer Fer
mersleben, Salbke, Weſterhüſen und Lemsdorf aus
dem Kreisverbande von 80000 Mk. auf 95 000 Mk.
erhöht, die beſondere Forderung von 38000 Mk. für
den Ubergang einer Chauſſeeſtrecke aber fallen gelaſſen
wird. Dieſe Genehmigung iſt jedoch davon abhängig,
daß die Zuſtimmung der hieſigen ſtädtiſchen Körper
ſchaften zu dieſem Gebot ſpäteſtens bis zum 1. April
1910 und der Abſchluß des Vertrages ſpäteſtens am
I. April 1911 erfolgt iſt.

FFrankenhauſen (Kyffhäuſer), 29. Juni. Am
Sonntag abend verunglückte die neunzehnjährige
Tochter des Landwirts Zenker in Wolferſtedt am
Bahnhof Eſperſtedt tödlich Die Genannte glitt beim

e e e e eaus und kam unter die Räder,
durchſchnitten, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Hier wurde ein großer, auf Bergeshöh' am
Waldesrand ideal ſchön gelegener Sportplaßtz einge
weiht, der u. a. auch den Kurgäſten Gelegenheit zur
Ausübung allerlei Sports und Spiels bieten ſoll.

Könitz, 29. Juni. Der in einem Schachte des
Großkamsdorfer Bergreviers beſchäftigt geweſene Berg
arbeiter Auguſt Krauſe aus dem benachbarten Goßwitz
wurde an ſeiner Arbeitsſtätte tot aufgefunden.
Dem Manne war der Kopf zerſchmettert und
vom Rumpfe getrennt. Da Krauſe in dem
Schacht allein arbeitete, läßt ſich die Todesurſache
nicht beſtimmt angeben, doch liegt die Wahrſcheinlich
keit nahe, daß ein verſehentlich losgegangener Spren g
ſchuß das Unglück verurſacht hat. Der Verunglückte,
der in den fünfziger Jahren ſteht, hinterläßt eine zahl
reiche Familie.

F Königſee, 29. Juni. Bitter büßen mußte
der achtjährige Sohn des Fleiſchermeiſters K. Bern
hardt ſeinen Fürwitz. Der Junge hatte ſich allein in
den Motorraum begeben und den Motor los
gelaſſen, wobei die Schürze des Knaben von dem
Riemen erfaßt wurde. Der Junge wurde vön der
Transmiſſion mehrere Male herumge-
ſchleudert, bis jemand dazu kam und den Motor
abſtellte. Die Verletzungen, die der Junge davon
getragen hat, ſind ſehr ſchwerer Natur, u. a. ſind ihm
beide Beine gebrochen, eins ſogar zweimal.

F. Göttingen, 29. Juni. Eine blutige
Eiferſuchtstragödie hat ſich zwiſchen hier und
Harſte abgeſpielt. Ein hieſiger Kellner hatte an einer
Feſtlichkeit teilgenommen und dort durch ſeine Erfolge
bei der dörflichen Damenwelt den Neid der jungen
Bauernburſchen erregt. Als er ſich nachts auf den
Heimweg begab, wurde er von einer Roötte junger
Leute überfallen und ſo entſetzlich zuge
rich tet, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Morgens
fanden ihn Vorübergehende hilflos in ſeinem Blute
liegend und veranlaßten ſeine Uberführung in die
Göttinger Klinik.

F. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 29. Juni. Der
Bäckermeiſter Haſe in Unterrieden wurde vor der Tür
ſeines Hauſes vom Blitz erſchlagen.

F Eiſenach, 29. Juni. Der Beſuch des Wiener
Männergeſangvereins auf der Wartburg weckte
helle Begeiſterung. KrükelWien feierte die Wartburg
als Heiligtum des deutſchen Volkes. Einige



Geſänge im Bankſaal waren von großartiger Wirkung.
Abends veranſtaltete der Lehrergeſangverein Eiſenach
einen Kommers, worauf die Stadt Eiſenach den
Wienern ein Warkburgbild überreichte.

FAlsleben a. S., 28. Juni. Vorgeſtern morgen
gegen 4 Uhr verunglückte der hieſige Handels
mann und Karuſſellbeſitzer Bruno Eckſtein auf der
Sanderslebener Straße in unmittelbarer Nähe der
Stadt. Wahrſcheinlich iſt ihm das Pferd durchge
gangen, wobei er aus dem Wagen geſtürzt und gegen
einen Prellſtein geſchleudert iſt, an welchem man ihn
tot aufgefunden hat. Das Pferd iſt mit dem
leeren Wagen zu Hauſe angekommen.

Stendal, 29. Juni. Sonntag vormittag gab
der Sohn des Landwirts Erxleben aus Bülitz auf
die unverehelichte Tochter Frida des Altſitzers Langneſe
in Grünenwulſch (Kr. Stendal) einen Revolver
ſchuß ab und verletzte ſie an der Bruſt; dann richtete
er die Waffe gegen ihren Vater und verletzte dieſen
durch drei Schüſſe an Kopf und Arm. Schließlich
erſchoß er ſich ſelbſt. Man hofft, die beiden
Verletzten am Leben zu erhalten. Der Grund zu der
Tat iſt Eiferſucht.

FNordhauſen, 28. Juni. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel, hat am
letzten Mittwoch unſere Stadt beſucht und hat ſodann
in Begleitung des Landrats Schaeper (Kreis Graſſchaft
Hohenſtein) und des Oberbürgermeiſters Dr. Contag
von hier einen Ausflug nach dem benachbarten Süd
harze unternommen und die Burgruine Hohenſtein
ſowie die Nordhäuſer Talſperre im Tyratale beſichtigt.

Zum Kyffhäuſer Gauturnfeſte ſind viele
Turner in unſerer Stadt eingetroffen. Geſtern abend
fand in dem Zelte auf dem Neumarkte ein großer Feſt
kommers ſtatt. Heute beginnt nach dem großen Feſt
zuge nachmittags auf dem Feſtplatze (Neumarkte) das
Durnen.

Wurzen, 29. Juni. Jm Nachbardorfe Groß
z ſchepa wurde am Sonnabend abend zwiſchen 9 und
10 Uhr die auf dem Rittergut bedienſtete Wirtſchafterin
Hulda Döhler in ihrem Zimmer von ihrem Geliebten,
dem in Leipzig wohnhaften Telegraphiſten Bütten
hauſen, durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt.
Darauf entleibte ſich Büttenhauſen ſelbſt durch
einen Schuß in die Schläfe. Die Döhler hat zwei
ſchwere Schußwunden im Hinterkopfe davongetragen
und wurde noch lebend in das Stadtkrankenhaus nach
Wurzen gebracht; ihr Zuſtand iſt bedenklich. Die
Tat ſoll aus Eiferſucht verübt worden ſein.

e r r achrichten. e
Merſeburg, den 29. Juni 1909
Das Kinderfeſt hat einen in jeder Beziehung

hochbefriedigenden Verlauf genommen, das iſt das
Fazit, was wir heute ziehen können. Das Wetter,
ein Hauptfaktor für des Feſtes Glanz und Freude,
hat ſich vortrefflich gehalten. Ein mäßiger Wind
ſorgte dafür, daß die Sonnenhitze nicht allzu fühlbar
und drückend wurde. Schon in den Mittagsſtunden
am Montag zeigten ſich auf den mit Fahnen ge
ſchmückten Straßen die feſtlich gekleideten Schulkinder,
die Mädchen in weißen Kleidern mit dem Blumenkranz
im lockigen Haar, die Knaben im neueſten Anzug und
der Schülermütze. Stolz und Feſtfreude leuchtete
aus ihren Augen im Vorgefühl der kommenden Stunden,
wo ſie im Mittelpunkte des heutigen Tages ſtehen
ſollten. Der Zug der Kinder bot das alljährliche,
aber immer wieder anziehende und alte, liebe Er
innerungen erweckende Bild. Voran die Stadtkapelle,
dann die Herren Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden
mit den Herren Geiſtlichen, die Stadtfahne und hierauf
der ſchier endloſe Zug der fröhlichen Kinderſchar unter
dem Schutze der Bürgerſchützen. Dichte Menſchen
maſſen ſäumten die Straßen ein, die der Zug mit
ſeinen buntgeſtalteten Abwechſelungen paſſierte. Auf
dem Feſtplatze entwickelte ſich in den Nachmittags
ſtunden das lebhafte und amüſante Leben und Treiben,
das allen Merſeburgern und auch vielen Auswärtigen
hinreichend bekannt iſt, aber immer wieder an
ziehend wirkt. Jn den Pauſen konzertierte das
Stadtorcheſter vor dem Magiſtratszelt. Der
Einzug erfolgte durch das Sixtitor nach dem
Marktplatze, wo Herr Stiftsſuperintendent Prof.
Bithorn eine kurze, markige Anſprache an die Ver
ſammelten richtete, in der er darauf hinwies, daß die
Kinder ſpäter die gleiche Freude und Fröhlichkeit, die
ſie heute am Spiel gezeigt haben, auch bei der
Arbeit zeigen möchten. Eins eint uns, ob
arm oder reich, ob hoch oder niedrig, an
dem heutigen Feſte beſonders; es iſt die treue
Anhänglichkeit an unſere alte Stadt Merſeburg
und die Liebe zu unſerem teuren Vaterlande.
Die Verehrung für beide und für den Mann, der an
der Spitze unſeres Staatsweſens ſteht, unſeren ver
ehrten Kaiſer Wilhelm II. laſſen ſie uns Ausdruck
geben in einem dreifachen Hurra. Begeiſtert und
mächtig ſtimmte alles ein. Die erſte Strophe der
Nationalhymne und der Geſang des Dankesliedes
„Nun danket alle Gott“ folgten. Hierauf löſte ſich
der Zug auf. Abends entwickelte ſich auf dem Feſt

Spielern zufrieden. Frl. T. Muſäus, Haaſe,
Frau Gehring verdienen volles Lob

en Herren v. Gils, v o l
doch die Schullaſten nicht in der verrechneten Höhe

platze noch ein recht reges Leben, das erſt in den
Mitternachtsſtunden ſein fröhliches und von keiner
nennenswerten Mißſtimmung getrübtes Ende erreichte.

Von der Stadtkirche ſtürzte heute nachmittag
gegen 2 Uhr ein Teil eines der zur Verzierung angebrachten
Spitztürmchen ab, und zwar auf der nördlichen Seite.
Die jedenfalls infolge Verwitterung abgebröckelten Steine
ſtürzten auf das Kirchendach, zerſchlugen hier eine Anzahl
Dachziegel und fielen dann mit lautem Krach auf die
Straße Als ein Glück iſt es zu betrachten, daß die ſonſt
verkehrsreiche Stelle zur fraglichen Zeit von Perſonen und
Fuhrwerken nicht paſſtert wurde. Aus Gründen der
Sicherheit iſt anzuraten, daß die aus Sandſtein hergeſtellten
Verzierungen der Stkadtkirche einer eingehenden Unter
ſuchung unterzogen werden.

W Jn Niederbeung wurde am Montag dem
Bauunternehmer J. von hier ein Fahrrad, Marke
„Superior“, geſtohlen. Beſondere Merkmale des
geſtohlenen Rades ſind: graue Mäntel, keine Schutz
bleche, Nickelfelchen und nach unten eingebogene Lenk
ſtange. Uber die Perſon des Diebes konnte bisher
nichts ermittelt werden.

Theater. Skowronnek iſt für Merſeburg
kein Unbekannter. Schon im vorigen Jahre wurde
ſein „Tugendhof“ hier aufgeführt. Der Regiſſeur
Herr Stark hatte für eine gute Einſtudierung wie für
anſprechende Szenerien nach Kräften geſorgt. Da das
Stück wohl im Gedächtnis der meiſten Leſer iſt, ſo
brauchen wir nur kurz den Inhalt zu berühren. Durch
Richter und der Loſe Spruch iſt das Gut Wietings
beck einem Frl. v. Hollenbeck zugefallen, die die Ver
waltung zunächſt ihrer Vormünderin, der vor Frömmig
keit erſtickenden Gabriele Huchtmann, überläßt. Dieſe
ſtürzt ſich mit wahrer Wut auf die Bekehrung ihrer
Untergebenen, auch der Onkel der neuen Beſitzerin,
Baron Joachim v. Hollenbeck, ſoll zur Enthaltſamkeit
auf allen Gebieten erzogen werden. Aber ſeine
Trunkenboldenhaftigkeit wie der geſunde Sinn der
Landleute und ſchließlich die Verlobung der jungen
Erbin mit ihrem Vetter Malte von Hollenbeck machen
alle ihre krankhaften Bemühungen zuſchanden. Das
Stück erfreut vor allem durch ſeinen erquickenden, oft
etwas reichlich überſprudelnden Humor. Namentlich
ſcheint der Dichter mit beſonderer Liebe an ſeinem
Diener Senz gearbeitet zu haben. Denn dieſe Figur
iſt der perſoniſizierte Mutterwitz. Oder aber hat Herr
Stark das Hauptverdienſt, daß dieſe Rolle ſo gefiel?
Geſpielt hat Herr Stark jedenfalls vorzüglich, ebenſo
ſein etwas alkoholiſierter Baron, den Herr Falk
glücklich darſtellte. Wir ſind überhaupt mit allen

Das t 3beifällig auf. Vielleicht wird nochmal Der Tugend
hof“ gegeben, es werden dann ſowohl alle die hingehen,
die es noch nicht kennen oder es in dieſer Saiſon noch

nicht geſehen haben. v. d. G.
W Caſino- Theater. Die morgige Mittwoch

Vorſtellung findet im Saale des Caſino ſtatt. Zur
Aufführung gelangt bei halben Preiſen das Luſtſpiel
„Die Tür ins Freie von Kadelburg. Es iſt
zugleich die letzte Aufführung dieſes prächtigen Luſt
ſpiels, welches bereits dreimal mit großem Erfolge und
ſtets vor vollem Hauſe gegeben wurde. Der Beſuch
dieſer Vorſtellung ſei beſtens empfohlen.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
a. Wallendorf, 29. Juni. Zu Anfang dieſer Woche

ſoll mit dem Graben des neuen Luppebettes zwiſchen
Zöſchen und Wegwitz begonnen werden. Zu dieſem Zwecke
werden etwa 150 fremde Arbeiter, wohl meiſtens Italiener
und Polen, hier eintreffen. Dieſelben werden in Baracken
untergebracht werden. Eine Kantine wird die Arbeiter
mit Getränke verſorgen. Der Zweck der Arbeit iſt wohl,
der Luppe einen geraden Lauf zu geben. Infolge der zahl
reichen Krümmungen des Fluſſes auf dieſem Laufe ſtaut
ſich das Waſſer leicht und überſchwemmt die angrenzenden
Gebiete. Bis zum Oktober dieſes Jahres ſoll die Arbeit
vollendet ſein. Hoffentlich wird nach Vollendung dieſes
Teiles der Luppe auch die Strecke von Wallendorf nach
Löpiß in Angriff genommen werden. Am vorigen Sonn
abend wurden die Obſtan lagen der Gemeinde Wallen
dorf, ſowie an der Chauſſee von Wegwitz nach Zöſchen und
vom Wegwihtzer Rittergut im hieſigen Gaſthof verpachtet
Der Pächter iſt diesmal der Landwirt Karl Hempel.
Der Pachtpreis beträgt 400 Mk. Die Obſternte verſpricht
einen geringeren Ertrag als in früheren Jahren.

g. Burgliebenau, 29. Juni. Die erſten
Heufuder diesjähriger Ernte paſſierten Ende ver
gangener Woche unſern Ort. Das Futter hatte zwar
ein gutes Ausſehen, ließ aber an Qualität gegen andere
Ernken zu wünſchen übrig, da es an blättrigem Boden
gras und Klee mangelte. An Quantität erreicht der
diesjährige Ertrag kaum den dritten Teil und noch
weniger einer normalen Ernte, ja es gibt ſogar Wieſen,
auf denen es nicht einmal lohnt zu mähen. Für dies
jähriges Heu beſteht ein Preis noch nicht; doch dürften
die jetzigen Preiſe von 4,50 Mk. und darüber pro
Zentner für vorjähriges eher noch ſteigen als fallen.

8 Dölkau, 28. Juni. Freunde der Miſſion
gaben ſich am Sonntag nachmittag im Parke des
Herrn Grafen von Hohenthal ein Stelldichein, um
Kunde zu erhalten von dem großen Werke der
Nächſtenliebe, der inneren Miſſion. Uberaus reich
war die Gemeinde, deren Glieder es nicht verabſäumt
hatten, nach herrlicher Wanderung durch die ge

ſegneten Gefilde unſrer Aue am lauſchigen Plätzchen
unter vieljährigen Bäumen den Worten der Prediger
zu lauſchen. Ohne jede Beſchönigung einfach und
natürlich wie es ſich zugetragen, erzählte ein Berliner
Stadt Miſſionar wenige ſeiner vielen Grlebniſſe
und wahrlich, ſtundenlang kann man ſitzen und
lauſchen den Worten eines ſolchen Redners. In der
Haſt des alltäglichen Lebens, dem ruheloſen Arbeiten,
gibt es wenig Zeit, ſich mit dem Werke der Miſſion
eingehend zu beſchäftigen, darum iſt es tiefergreifend
zu hören, welcher Apparat in unſrer Reichshauptſtadt
arbeitet, um die, welche von dem Wege des Evan
geliums abgewichen ſind, zurückzuerobern. An der
Hand reichen Ziffernmaterials berichtete der Stadt
miſſionsinſpektor von Berlin, Herr Paſtor von
Scheven, über die Tätigkeit der inneren Miſſionare,
den Miſſionsſchweſtern, der Kindermiſſion und von
einer Neueinrichtung der Stadtmiſſion, der Lauben
miſſion. Beſonders die Berichte über die beiden
letzteren Gepflogenheiten der Stadtmiſſion wirkten
packend, und im Geiſte ſah man die Currende in den
Höfen der Großſtadthäuſer ſingen, den Wanderprediger
reden zu den Andächtigen in den vielen Lauben
kolonien. Wurde hiermit ein umfaſſendes Bild über
die ſegensreiche Tätigkeit der inneren Miſſion ge

ſteher des Oberlinhauſes in Nowawes bei Potsdam,
Herr Paſtor Hoppe, von dem Dienſte der Nächſten
liebe, in den ſich jeder Chriſt ſtellen ſollte.
Predigten umrahmten allgemeine Geſänge, unter
Leitung des Herrn Lehrers Gloel Dölkau boten
Lehrer der Umgebung in dem „Preis und Anbetung
ſei unſerm Gott ein herrliches Einleitungslied zu der
Feier, ſpäter bot dieſelbe Sängerſchar noch das Lied
„Herr, unſer Gott wie groß biſt Du“, während der
Kirchenchor aus Papitz unter ihrem Dirigenten, Herrn
Hauptlehrer Stahn, zwei tiefwirkende Lieder „Es
kennt der Herr die Seinen“ und „Aber den Sternen,
da wird es einſt tagen“ zu Gehör brachte. Gebet,
Segen und Schlußgeſang bildeten den Schluß des
würdigen Miſſionsfeſtes. Die Kollekte, deren Ertrag
der Stadtmiſſion in Berlin zufällt, hat hoffentlich
ein recht erfreuliches Erträgnis gezeitigt.

m. Lochau, 29. Juni. Der Turnverein Ger
mania von Lochau und Umgegend begeht Sonntag
den 4. Juli das Feſt der Fahnen weihe. Uber

zugeſagt.

4 D.

zu zahlen ſind, hat eine Reduzierung auf 120
Prozent ſtattgefunden.

Q. Oberthau, 27. Juni. Die Ehefrau des
hieſigen Einwohners Goß mann ſtürzte beim Futter
langen ſo unglücklich von der Leiter, daß ſie neben
einem Armbruch noch bedeutende Verletzungen am
Kopfe uſw. davontrug. Arztliche Hilfe war hald zur
Stelle. Hoffentlich hat dieſer Unfall keine ernſteren
Folgen.

S Horburg, 28. Juni. Kürzlich hat ſich hier
folgendes Schwindelmanbver abgeſpielt: In der
Wohnung der Frau W., deren Mann in Leipzig
arbeitet, erſchien ein anſtändig gekleideter za. 30 bis
35 Jahre alter Mann, (Kleidung: brauner Hut, dunkler
Anzug, braune Schuhe, Regenſchirm Uberzieher
wurde über den Arm gelegt getragen) mit blondem
Schnurrbart und erklärte, er ſei von der Leipziger
Ortskrankenkaſſe geſchickt, um anzuzeigen, daß ihr Ehe
mann in Leipzig verunglückt ſei. Beim Aufziehen
von eiſernen Trägern ſei die Kette zerriſſen, der Träger
niedergeſtürzt und habe dem Arbeiter W. Arm und
Beine zerſchmettert. W. läge in der Sanitäts
wache und ſolle, da er durchaus nicht in ein
Krankenhaus wolle, mittels einer Kraftdroſchke in
ſeine Behauſung geſchafft werden. Dieſes koſte
aber 6 Mk. und er ſei beauftragt, dieſes Geld für den
Transport zu holen. Jn ihrer Beſtürzung gab die
argloſe Frau dem Manne das Geld und derſelbe ver
ſchwand eiligſt mit dem Bemerken, gegen 7——28 Uhr
würde der Mann hier ſein, ſie ſolle alles zu ſeinem
Empfang vorbereiten, er wolle ſchleunigſt nach L.
zurück, um die Uberführung in die Wege zu leiten. Hier
rief die Nachricht über das Unglück der Familie das
größte Mitleid hervor und alles wartete bis 8 Uhr auf
die Kraftdroſchke, die den Verunglückten ſeiner Familie
zuführen ſollte. Dieſe blieb aber aus und nun ſtieg die
Vermutung auf, daß die Frau das Opfer eines Schwind
lers geworden ſei. Und ſo war es auch. Nach 8 Uhr
erſchien der Familienvater ohne zerbrochene Arme und
Beine auf der Bildfläche, erzählend, daß man ihm
im nahen K. ſchon von dem Vorfall Kenntnis gegeben
habe. Jn Begleitung des Schwindlers hat ſich
wahrſcheinlich eine Dame in weißer Bluſe und
ſchwarzem Rock befunden. Beide ſcheinen nach voll
brachter Tat ihren Weg nach Schkeuditz fortgeſetzt zu
haben. Es ſeien hiermit alſo Arbeiterfrauen, deren
Männer in Leipzig oder Umgegend arbeiten, vor dem
Schwindler gewarnt. (Schk. W.)

ſchildert, ſprach der Feſtredner des Tages, der Vor

Beide
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S Lützen, 28. Juni. Geſtern ſaß die 18 jährige
Tochter des Gutsbeſitzers und Sattlermeiſters
Ronniger in Oetzſch mit zwei ihrer Freundinnen
auf einer Bank. In der Nähe ſchoß der Sohn des
dortigen Gutsbeſitzers Hoffinann mit einem Teſchin
und kraf die Ronniger in die Bruſt. Zum Glück ſchlug
die Kugel auf eine Rippe, ſo daß innere Teile nicht
verletzt wurden.

S Lützen, 29. Juni. Der Herr Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel, wird morgen
unſere Stadt mit einem Beſuch beehren und gegen
9 Uhr früh hier eintreffen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit
Mit dem vor 60 Jahren, am 29 Juni 1849, zu

Muggenſturm zwiſchen den badiſchen Jnſurgenten und den
Preußen ſtattgehabten Gefecht wurde die Niederlage
der Revolution entſchieden; was danach folgte, war
nicht mehr von Bedeutung und nur noch das letzte Auf
flackern des Aufſtandes. Jn dem genannten Gefecht wurde
auch der Dichter Gottfried Kinkel gefangen genommen,
nachdem er verwundet worden war. JIn einer blauen
Bluſe und auf einem Leiterwagen wurde er nach Karlsruhe
ins Gefängnis gebracht. Mit der Revolution war es zu
Ende. Die Führer brachten ſich zum Teil in Sicherheit;
die Gefängniſſe füllten ſich raſch und maſſenhaft, die Kriegs
gerichte dekretierten viele Erſchießungen.

Wefterwagrte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Juni: Abwechſelnd

heiter und wolkig, Temperatur wenig verändert, Regen
ſchauer, teilweiſe Gewitter. I. Juli. Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, Temperatur Anderung gering,
n e Neigung zu Regenſchauern, und Gewitter

ung.
S

Vermischtes,.
Die überführung des Z. 1 nach Metz.)

Friedrichshafen, 28. Juni. Die überführung des
Reichsluftſchiffes Z. 1* nach Metz wird, wenn nicht ganz
beſondere Umſtände eintreten ſollten, heute nacht zwiſchen
11 und 12 Uhr beſtimmt erfolgen. Das Luftſchiff hat noch
eine Gasnachfüllung erhalten. Eine Abteilung
Soldaten vom Jnfanterieregiment in Weingarten iſt zur
Hilfeleiſtung bei der Ausbringung aus der Halle hier ein
getroffen. Welchen Weg das Luftſchiff einſchlagen wird,
iſt noch unbekannt. Zurzeit herrſcht hier noch ſtarker
Gegenwind.

(Folgenſchweres Gewitter.) Ein ſchweres Ge
witter iſt auch Montag mittag wieder über Hambur g
und Umgegend niedergegangen. An verſchiedenen Stellen
hat der Blitz eingeſchlagen. Der Laternenwärter
Hauck, der in einem Boot an der Elbbrücke ſiſchte, wurde
von einem Blitzſtrahl getroffen und auf der Stelle getötet.
Ebenſo wurde im Horner Moor ein unbekannter Mann
vom Blitz erſchlagen.

Ein ſehr ſchweres Gewitter), das großen
Schaden verurſacht hat, zog am Sonntag nachmittag über
Berlin auf. Jnfolge des wolkenbruchartigen Regens, von
dem das Gewitter ſtellenweiſe begleitet war, wurden viel
fach UÜberſchwemmungen verürſacht. Wege und Stege, tief
gelegene Straßen, Keller, Gärten und Höfe wurden an ver
ſchiedenen Stellen in Berlin und den Vororten unter Waſſer
geſetzt. Ganz in der Nähe von Stolpe wurde eine mächtige
Kiefer vom Blitz getroffen und nicht weit von dieſer Stelle,
nahe den Orten Hohen Neuendorf und Bergfelde, ſchlug
der Blitz in einen Neubau ein, der infolgedeſſen nieder
brannte.

(Die Entfeſtigungsvorlagein der Königs
berger Stadtverordnetenverſammlung.) Der
Antrag des Magiſtrats, ſich damit einverſtanden zu er
klären, das geſamte verkäufliche Feſtungsgelände für 29
Millionen Mark anzukaufen, wurde von der
Stadtverordneten Verſammlung einſtimmig an
genommen.Ein deutſcher Turner erſter Sieger auf

dem Nord amerikaniſchen Bundesturnfeſt.) Einen
glänzenden Erfolg errang für die Deutſche Turnerſchaft
der Turner Joſef Lindner aus Frankfurt a. M., Mitglied
der Turngemeinde daſelbſt. Er wurde bei dem 30. Bundes
turnfeſte des Nord amerikaniſchen Turnerbundes in Cin
einnati am 28. bis 27. Juni erſter Sieger.

(Entſprungen.) Aus der Grafenberger Jrren
anſtalt bei Düſſeldorf ſind drei gemeingefährliche
Verbrecher, nämlich der Gärtner Albert Böſen, ein be
rüchtigter Einbrecher, ſowie die Artiſten Emil von Bergen
und Otto Meyer, aus gebrochen. Sie hatten einen
Aufſeher überfallen, geknebelt und, nur mit dem Hemd be

h SAnzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kichen FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Richard Walter, S

des Rangiermeiſters Spengler; Erna Frida,
T. des Bergmanns Schulze. Getraut:
Der Bergmann K. Schulze mit Frau
geb. Bock. Beerdigt: Die WitweLuiſe Horſch geb. Heerdegen. SStadt. Getauft: Robert Alfred, S.
d. Schmieds Gautzſch; Gertrud Marie Erika
T. des Buchdruckereibeſitzers Karius.
Beerdigt: die Ehefrau des Jnvaliden
Beyer

Neumarkt. Beerdigt: Der Sortierer
Barth der
Naumann.

Altenburg. Getauft: Margarete, T.

kleidet das Freie gewonnen. Bisher fehlt von den Flücht
lingen, jede Spur.

S (GRaubmord an einem Drehorgelſpieler.)
Jn dem böhmiſchen Orte Toena bei Modran wurde der
70 jährige Drehorgellpieler Jano uſek in ſeiner einſam
gelegenen Wohnung ermordet und beraubt aufge
funden. Da Janouſak an dieſem Tage auf das Pochen der
Nachbarn nicht öffnete, ſchöpfte man Verdacht und rief die
Gendarmerie, die die Tür ſprengte. Der Greis war von
den Mordbuben durch einen in den Mund geſteckten Knebel
am Schreien verhindert und dann erwürgt worden. Der
Tat dringend verdächtig ſind zwei junge Männer, die den
Janvuſek vor mehreren Tagen in Prag, wo dieſer ſein Jn
ſtrument reparieren ließ, kennen lernten und ihn, wie ein
von ihnen um den Weg zur Wohnung des Greiſes befragter
Kitabe ausſagt, am Abend vor dem Morde beſuchten und
bis in die ſpäte Nacht bei ihm blieben. Der alte Mann
redete gern von ſeinen Erſparniſſen und war ſehr mitteilſam.
Auf ein von den Mördern geraubtes Sparkaſſenbuch, das
auf 1200 Kronen lautet, wurden, wie feſtgeſtellt iſt, ſchon
Donnerstag bei der Prager Sparkaſſe tauſend Kronen be
hoben. Von den Mördern fehlt bisher jede Spur.

(Das Land der Waſſerfälle.) Als die be
deutendſten Waſſerfälle der Welt kennt man gemeinhin
nür den Niagarafall in Nordamerika und die Fälle des
Zambeſt in Afrika. Nur die wenigſten wiſſen näheres über
den Jguaſſokatarakt in Südamerika, der allerdings erſt in
neuerer Zeit unter dem Namen Salto Grande de Vietorta
näher bekannt geworden iſt. Dieſe Wäſſerfälle, die eine
unermeßliche Kraftquelle repräſentieren, liegen 26 Kilo
meter vor der Mündung des Jguaſſo in den Paranaſtrom,
dort, wo Braſilien, Argentinien und Paraguay aneinander
grenzen. Hier findet ſich eine ſehr große Zahl von Waſſer
fällen, ſo daß jene Gegend den Beinamen „Das Land der
Waſſerfälle“ erhalten hat. Der Jguaſſo entſpringt nahe
der Küſte des Atlandiſchen Ozeans bei Curitiba. Aber die
vorgelagerten Gebirge haben den Strom gezwungen, ſich
einen Weg in weſtlicher Richtung zu bahnen, ſo daß er ſich
mit dem Lauf des Parang vereinigt. Kurz vor dem Ein
fall in dieſen liegen die großen Fälle Auf der
braſilianiſchen Seite ſtürzen ſich die Waſſermaſſen 200 Fuß
tief in die Schlucht. Ein Arm des Stromes, durch eine
Jnſel von dem braſilianiſchen Fall getrennt, bildet zwei
andere Katarakte in Argentinien. Während die Niagara
fälle 4770 Fuß breit und bis 167 Fuß hoch ſind, haben die
Jguaſſofälle eine Breite von rund 10 000 Fuß und ſind ein
Drittel höher als der Niagara. Weitere große Waſſerfälle
liegen bei Naeundy und Guayagros.

(Er weiß es auch nicht.) Jn Danzigs Nähe, ſo er
zählt man der „Tägl. Roſch.“, bekam ein tüchtiger Ber
walter einer königlichen Domäne von einer bekannten
preußiſchen Oberrechnungsbehörde die Aufforderung, zu
berichten, wie es ſich erkläre, daß bei einem Beſtande von
achtzig Kühen nur ſechzig Kälber gebucht ſeien; der Ver
walter, ein Feind alles unnötigen bureaukratiſchenBallaſtes,
beſann ſich kurz und berichtete: „Jch habe das Schreiben
der Oberrechnungsbehörde, betr. Anzahl der Kühe und
Kälber auf hieſiger Domäne im Jahre dem Zucht
bullen vorgeleſen. Er hat aber nur mit dem Kopfe ge
ſchüttelt; offenbar kann er ſich die Sache auch nicht er
klären.“ Weitere Rückfragen erfolgten nicht.

(Des Lehrers Rache.) Das Schweizer Evangeliſche
Schulblatt erzählt folgendes hübſches Geſchichtchen: Die
Gemeinde Unterkulm hat mit 100 gegen 97 Stimmen
eine Beſoldungserhöhung der Primarlehrer von 1600 auf
1700 Franken abgelehnt. Ein kinderreicher Vater hatte
in der Gemeindeverſammlung gegen die Beſoldungser
höhung des im Dienſt ergrauten Lehrers gepoltert und
ſprach ihm die Befürchtung aus, er werde ſich nun wohl an
ſeinen Kindern dafür rächen. „Nei, mi guete Ma,“ erwi
derte der Lehrer, „mi Rach iſch di ich mache, daß dini
Chindergſchyderwärde, als du biſchl“

T h

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Juni. Die diesjährige Nordlands

reiſe iſt, wie die „Tägl. Rundſch.“ erfährt, vom
Kaiſer aufgegeben worden. Der Kaiſer will
bis zur Erledigung der Kriſe in Deutſchland bleiben.

Friedrichshafen, 29. Juni. Das Luftſchiff
„2. I hat heute nacht um 12 Uhr 27 Min. die
Fahrt nach Metz angetreten. Der Himmel war
leicht bedeckt. Es herrſcht leichter Nordweſtwind.
Eine große Menſchenmenge wohnte dem Aufſtieg bei.

Ravensburg, 29. Juni. Das Reichs
Luftſchiff „2. I paſſierte heute nacht 1 Uhr
2 Min. in ſicherer Fahrt die Stadt und ſetzte ſeinen
Kurs in nördlicher Richtung mit etwa 80 Kilometer

Allen Verwandten und Felnnten die
traurige Nachricht, daß meine liebe Frau

Amalie Lindner
Sohn des Geſchirrführers geſtern abend 410 Uhr ſanft in dem

Herrn entſchlafen iſt.
Merſeburg, den 28. Juni 1909.

Geſchwindigkeit fort.

Fär die beim Ableben ihres lieben Entschlafenen erwiesene
überaus herzliche Teilnahme sagt ihren tiefgefühlten Dank

I äliam Benmmer,
Merseburg, den 28. Juni 1909.

geb. Blüher

des Königl. Reg. und Forſtrats Schlichter; Der trauernde Gatte Hermann Lindner Beileid bitten
Marie Luiſe, T. des Malers Ohl; Anna
Hildegard, T. des Arbeiters Helbig in
Leipzig. Getraut: Der Feuerſozietäts

Schöber. Beerdigt: der Privatmann

Die Beerdigung findet Mittwoch vor
mittag 10 Uhr von der Kapelle des ſtädt.

Aſſiſtent R. Albrecht mit Frau H. geb. Friedhofes aus ſtatt.

Sixtiberg 5.

abzugeben.

Verlag

Sonnabend nacht 11 Uhr entſ

und Bekannten zur Nachricht.

die trauernden Hinterbliebenen
Kotſch und Geſchwifter.

Kranzſpenden bitten wir

Ravensburg, 29. Juni. Wie der „Oberſchwäb.
Anz.“ erfährt, iſt das Luftſchiff „Z. I heute früh bei
Mittelbiberach gelandet. Nähere Nachrichten
fehlen noch.

Warſchau, 29. Juni. Der bei der revolutionären
Partei verhaßte General Sitin wurde bei ſeiner Heim
fahrt aus Busk mit ſeiner Familie von mit Revolvern be
waffneten Männern überfallen. Seine 19 jährige
Tochter wurde von mehreren Revolverſchüſſen getroffen
und auf der Stelle getötet. Der General, ſein
Kutſcher und die zu ſeinem Schutze herbeigeeilten Sich er

heitsmänner wurden ſchwer verletzt. Die Atten
täter entkamen.

Teheran, 29. Juni. Die Partei Aſſis ed
Mulks fordert vom Schah die Entlaſſung Sagad ed
Daulehs und des von fremden Geſandtſchaften
empfohlenen Kabinetts, an deſſen Stelle ein Kabinett
aus der Mitte der Partei mit diktatoriſchen Vollmachten
zu treten habe. Die Bewegung nimmt einen ſchar
nationalen Charakter an.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 28. Juni.

Weizen lok. inl. Mk., Mai bisMark. Juli 260,50 260,00 Mk. Sept.
232,00 234,75 Mk. Ott
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. Mk., AprilMark, Mai Mk., Juli 194,76 bis195,00 Mk. Sept. 187, 25 188,00 Mök., Okt. 187,75 bis
18750 Mk. Feſt.

Hafer fein 213,00-219,00 Mk., do. mittel 208,00 bis
212,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
215,00 Mk. do. ruſſ. frei Wagen mittel 192,00 199,00 Mk.,
do. gering 187,00-191,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 190,75 Mark, Sept. 174,00 Mk.,
Okt. 173,50 Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 189,00-191,00 Mk., do. runder
177,00-184,00 Mk., Bulgariſcher 174,00 Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenm ehl Nr. 00 brutto 383,765 36,75 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 28,90-25,90 Mk., Mai
Juli 2440 Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bis
Mk., Okt. 55,30 Mk., Dez. 55 60 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 137,00—144,00 Mark, ſchwer 145,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 196,00-202,00
Mark, do. do. fein 208,00 217,00 Mk., do. fein Tauben

Mk., do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,60

bis 12,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,60 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
13. 10. Mk.

Viehmarkt.Deipsig, 28. Juni. Bericht über den Schlacht vieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
524 Rinder und zwar: 185 Ochſen, 22 Kalben, 170 Kühe,
147 Bullen, 251 Kälber, 422 Stück Schafvieh, 1902Schweine,
und zwar 1902 deutſche, zuſammen 3099 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 79,
II 71, III 60, V 50, V 75; Kalben und Kühe, Qual. 1 75,
II 70, III 60, IV 50, V 40; Bullen, Qual. 165, II 60, III 55,
IV. V. Schweine, Qual. I 68, II 65, III 62, IV 58,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 49, II 42, III 28,
V V Schafe, Qual. I 86, 1 87, Il 88, V V
Verkauf: 462 Rinder, und zwar: 161 Ochſen, 22 Kalben,
158 Kühe, 121 Bullen, 148 Kälber, 363 Schafe, 1763,
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig.

Beſch werden
von Poſtahonnenten über mangelhafte Zuſtellung des
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Briefträger, ſolche von
Abonnenten, die den „Correſpondent“ durch die Aus
kräger oder Boten erhalten, unmittelbar an den

d es „Merſeburger Correſpondenten“.

Für die anlässlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiteon sagen herz-
lichen Dank.

Hugo Schwanitz u. Frau

Ida geb. Harich.
Rotthausen

bei Gelsenkirchen,

chlief ſanft
nach langem ſchwerem Leiden mein lieber
treuſorgender Mann, unſer guter Vater,
Bruder und Schwager, der Maurer

August Saiuns
im 32. Lebensjahre. Dies allen Freunden h ä

Um ſtilles

Tutf I. Bulletts- Verkauf
ſowie

alle Art Fuhren
Hüterſtraße

Kanitz; Frau Eliſabeth Kolbe geb. Rogge; Verſetzungshalber iſt die

die Jungfrau Marie Laus.
Donnerstag den 1. Juli abends 8 Uhr

Jungfrauen- Verein

Mſeinſtehende Dame ſucht
von 1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zu

Wohnung

S tage behör in anſtändigem Hauſe zum 1. Okt.
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be d. J. zu beziehen. Offerten unter A S an
ziehen Markt 6. die Exped. d. Bl. erbeten.

werden in unveränderter Weiſe zu billigen
Preiſen ausgeführt.

Frau Witwe Schwarze.



Pacht- Acker in Reuſchan

er Flur hat vom Oktober d. J. ab neu zu
h

Fr. M. Kunth in Merſeburg.
Wieſenverpachtung in Reuſchan.

Die diesjährige Grasnutzung der in
Meuſchauer Flur belegenen drei Wieſen
pläne von 16 Morgen, den Dannen
berg ſchen Erben in Niederbenng ge
hörig, ſollen

Donnerstag den 1. Juli 1909
nachmittags 6 Uhr

im Schmidt'ſchen Gaſthanſe zu Renſchan
vergeben werden.

Merſeburg, den 25. Juni 1909.
Wried. M. Kunth.

Grosse Wohnung mit Garten,
6 heizbare Zimmer, 6 Kammern, Boden
räume und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz
neu, Küche mit Sparherd, Gasanlage,
Waſſerkloſett e. 2e. iſt auch geteilt zu ver
miethen und 1. Okt. er. zu beziehen. Be
ne erbeten Wochentags von 83 bis

r.

G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27 I.
Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, Nähe der Bahn,
1. Oktober beziehbar. Näheres in der
Exped. d Bl.

Eine mittlere Wohnung
verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.

Gotthardtſtraße 29
iſt das in der 1. Etage befindliche Eck-
logis zu vermieten und 1. Oktober event.
früher zu beste

arl Kellermanm.
4 Stuben, 2 Kammern,Wohnung, Küche und Zubehör, zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Neumarkt 34, 1. Etg

Eine halbe
1. Etagenwohnung

mit verſchließbarem Korridor zum 1. Okt.
zu vermieten.

R. Herrmanm, Markt 26.
Wohnung Lauchſtedterſtraße (Beamten

viertel), im Preiſe von
450 per 1. Oktober zu regeMerten unter B 300 an die Exped. d

Bl erbeten.

Kleine Ritterſtraße 11
2. Etage, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Badeeinrichtung zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

kJunges Ehepaar ſicht per 1. Oktober

eine Wohnung
zum Preiſe von 40--50 Tlr. Offerten unter
150 G an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wohnun im Preiſe von za. 300 Mk

zum 1. Oktober von ruhigem
Mieter geſucht. Gefl. Off. an C. Brendel
erbeten.

Wohnung von 45 655 Tlr. von an
ſtändigen Leuten zum 1. Oktober zu mieten
geſucht. Offerten unter A 3 an die Exped.
d. Bl. erbeten.i wödlfertes Mohn- Schlafzimmer t

(Nähe der Regierung) iſt zu vermieten.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Beſſere möblierte Wohnung, beſtehend
aus Wohn und Schlafzimmer, zum 1. Juli
zu vermieten Poſtſtr 2, part.
But möhlſertes Immer

zu vermieten Breiteſtraße 8

L aciem
zu vermieten Burgſtraße 13.Twine Stiftendreſch maſchine mit

Reinigung und Entgranner, 1 Häckſel-
maſchine für Hand und Göpelbetrieb,
1 Schrotmühle „Rapid“

ſind wegen Anſchaffung größerer Maſchinen
für elektriſchen Betrieb, zu verkaufen.
Maſchinen ſind wie neu und in gutem Zu
ſtande Otto Weber, Niederwünſch

Aene und gebrauchte
Fahrräder, Wring-S M maſchinen, ſowie alle

D Zubehörteile, Mäntelu. Scnanche billigſt Reparaturwerkſtatt

R. Gärtner. Unteraltenburg 4.

Künstliche Zähne, Pomhen e
Umarbeitung sehlechtsitzender

Willy Mader,
Jnb. Aubert TotzKke.

Die

Fesclwſts-lleberurunme.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die ergebene Mit

teilung, daß ich das

photographische Atelier
meines verſtorbenen Mannes dem Herrn Photographen O. M. Forneck käuflich
übertragen habe. Jndem ich für das meinem verſtorbenen Manne erwieſene Vertrauen
beſtens danke, bitte ich, dasſelbe auch auf obigen Herrn übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ftau Helene Schön geb. Burger.

Anſchließend an obige Kundgebung erlaube auch ich mir die höfliche Bitte, daß
meinem Vorgänger erwieſene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Es ſoll
mein Beſtreben ſein, nur das Allerbeſte auf dem Gebiete der heutigen Kunſtphoto-
graphie zu leiſten
bildmäßigen Auffaſſung und Ausführung widmen. Durch langjährige Tätigkeit in
nur erſten Ateliers bin ich in der Lage, den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen
Jndem ich um geneigten Zuſpruch bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

C. M. Forneck,
Photograph.

Bester und haltbarster, daher

billigster Fussboden- Anstrich
Bernstein-r aueml ob H. Her Taerarve

garantiert bleſ- und gifttrei
Dnübertreffüch an Härte
Haltbarkeit und Glanz.

Man verlange ausdrücklich

S Prauenlob T
NiederlageIdler-Drogerls i. Plesllen

Inh. Kurt Atzel.

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeiſenpulver „Goldperle“
Fabrikant:Schi t marke Carl Gentner, Göppingen.

Johann 12 Emin Mende nen
Schnellbesohl- und Reparatur-Anstalt.

Sämmtliche Schuhmacher Arbeiten
werden ſchnellſtens, gut, ſauber und allerbilligſt ausgeführt.

Schuhwaren in Roßleder, Rindsleder und Boxkalf,
nur gute Arbeit, billigſt.S Mitglied des RabattSpar- Vereins

Frif Jahrrehnten ſind

für herren, denen un Unſbertroſten in Qua

Kinder. tät und Austührung.
Vertreter le sehwencſer, Mersehburg, Karlstrasse.

„1909 grosse ſunge Italiener und sonstige Sorten

Auchthühner,J beſte Verleger der Jetzteit, ſtehen von
heute ab in

Iersehurg, im Gathof Alte Pogt“

S villig zum Verkauf.
Nehme alte Hähner und Hähne

in Tausch.Völker. Geflügelgrosshandlung.

e großen Poſten
Fahrräder

zu hertgeenee billigen Preiſen verkauft

Ercdmanm, Merseburg, Stufenstr. 7
und Halle, Leipzigerſtr. 58.

S Eigene Reparaturwerkſtatt.

Ganz ſpeziell will ich mich dem modernen Porträt in ſeiner

in täglich mehreren hundert Exemplaren spott-

e

mit Brut vernichtet radikal Rademaehers
Goldgeist- Patentamtl. gesch. No. 75 198.
Geruenh- u. farblos Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuehs, Ver-naten Zaeus Von Rara eiten e de Für
Soh er Flasche 50 Fig.

H. Emanwmel, Drogerie.
W. Kiäeslich, Drogerie.

KaiſerDrogerie.

WMerſfeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
BWlIektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias, e
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut,Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
hoffen. Sonntags e.

Mſwauſcee-Grasmaner
in leichtem Lauf, Haltbarkeit und gutem
Arbeiten unerreichbar, verkauft billigſt

Erdmann, Stufenſtraße 7

Für die Reiſe empfehle:

Liegeſtühle von Mk. 2,50 an,
Hängematten v. Mk. 1,50 an,
Ruckſäcke von Mk. 0O, 65 an,
Touriſtenſtöcke v. Mk. ö, 50 an,
Trinkbecher von Mk. 0/10 an,

Drinkflaſchen von Mk. 0,50 an.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

ger schwachste Man

r e
flechten,

Pickel,

Mitesser,
wecengen aussehiag

bekämpft man mit gutem Erfolg dirch
tägliche Waſchungen mit

„Duchers Patent-Hediciva Seife

Arztlich empfohlen Geſetzlich geſchützt!
Stück 50 Pf. 150/0ig) und Mk. 1,50.

(852/oig von ſtärkſter Wirkung.)
Ju Merſeburg echt bei Richard

S

Ruchſäche
Mk. 0,65 bis Mk. 12in ſauberſter Ausführung

Spielwarenhaus

Wilhelm m

MeinNolſennn grart

iſt und bleibt das ſicherſte Mittel gegen
Motten, Holzwürmer u. dergl.

Ernst Bernharcdt,
Tavezierer u. Dekorateur.

errenurg- Markt 1I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

geſucht.

Wohnung
von 5 imwern, Küche und Kammer mit Gartenanteil,
liebſten kleines Haus vor der Stadt, für Anfang Juli zu mieten

Offerten mit Veſchreibung und Angabe des Preiſes
unter D O an die Exped. d. Bl. erbeten.

am

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



Für das beginnende 3. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern
„Zerſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Cokalnachrichten.
Zenſurpflicht kinematographiſcher Vor

führungen. Die vielerörterte Frage, ob kinematogra
phiſche Vorführungen der polizeilichen Zenſur unterliegen,
iſt jetzt durch das Oberverwaltungsgericht rechtskräftig in
bejahendem Sinn entſchieden worden: Der Kaufmann O.
zeigte, wie üblich, dem Polizeipräſidenten zu Berlin an,
daß er kinematographiſche Vorführungen veranſtalten wolle
Darauf wurde ihm aufgegeben, ein Programm einzureichen
und durch Vorführung der Bilder im polizeilichen Vor
führungsraum die Unbedenklichkeit der Bilder nachzuweiſen.
Jn ſeiner Klage behauptet O., er werde durch die polizei
liche Verfügung in unzuläſſiger Weiſe in ſeinem Gewerbe
beſchränkt. Der Polizeipräſident betonte hingegen, ſeine
Verfügung ſinde ihre Grundlage in der Theaterzenſurver
ordnung vom 10. Juli 1851, die durch die Polizeiverordnung
vom 5. Mai 1906 auf kinematographiſche Vorführungen
ausgedehnt ſei. Dieſe Verordnung müſſe als rechtsgültig
angeſehen werden über die unbedenklichen Bilder werde
eine Liſte geführt und die Kontrolle vereinfacht. Der Be
zirksausſchuß wies auch die Klage ab und erklärte die er
wähnte Polizeiverordnung für gültig, da ſie weder mit der
Gewerbeordnung noch mit dem Preßgeſetz in Widerſpruch
ſtehe. Dieſe Entſcheidung wurde vom Oberverwaltungs
gericht als zutreffend beſtätigt und u. a. ausgeführt, daß
die kinematopraphiſche Darſtellung nicht unter das Preß
geſetz falle; das Bild, das dem Publikum vorgeführt werde,
ſei nicht dasſelbe wie auf dem Film. Mit Rückſicht auf
Paragraph 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts erſcheine
auch die Polizeibehörde befugt, die probeweiſe Vorführung
der Bilder zu verlangen

Beurlaubung von Soldaten zu Ernte
arbeiten. Nach einer Bekanntgabe des Königlichen
Generalkommandos Hes 4. Arm ekorps können bei nach
ſtehenden Truppenteilen für die nebenbenannten Zeiten
Erntearbeiter nicht beurlaubt werden: bei den Infanterie
Regimentern 26, 66, 27, 165 vom 10. bis 22. oder 28. Sep
tember; bei dem Füſilier Regiment 36 und dem Infanterie

Regiment 93 erſ v erke un oder 28. September
bei den erieRegim en 72 und 158 vom 18. Auguſtbis 22. oder 289 September bei dem Hoſen ſegne

etwa vom 24. Juli bis 16. Auguſt und etwa vom 4. bis
29. September bei dem Ulanen Regiment 16 etwa vom
14. Juli bis 20. Auguſt und etwa vom 2. bis 29. September;
beim Küraſſier Regiment 7 etwa vom 10. Juli bis 18.
Auguſt und etwa vom 7. bis 28. September beim Huſaren
Regiment 12 etwa vom 23. Juli bis 18. Auguſt und etwa
vom 1. bis 29. September beim Feldartillerie- Regiment 4
vom 26. Auguſt bis 25. September; beim Feldartillerie
Regiment 40 vom 26. Auguſt bis 27. September beim
Feldartillerie Regiment 74 vom 21. Juni bis 15. Juli und
etwa vom 20. Auguſt bis 30. September beim Feldartillerie
Regiment Nr. 75 vom 21. Juni bis 15. Juli und etwa vom
23. Auguſt bis 27. September beim Fußartillerte Regiment
4 etwa vom 9. bis 22. oder 23. September; beim Pionier
Bataillon 4 und beim TrainBataillon 4 können in Anbe
tracht der beſonderen Ausbildungsverhältnifſe nur aus
nahmsweiſe einzelne Leute zu Erntezwecken beurlaubt
werden. Es wird dieſes bekannt gegeben, damit bei Ge
ſuchen der Landwirte um Uberlaſſung von Erntearbeitern
die Termine bezw. Truppenteile ſo ausgewählt werden
können, daß die Anträge nicht von vornherein aus zwingen
den Dienſtgründen abgelehnt werden müſſen.

Die Blitzgefahr für Menſchen Jetzt, da wir
in die Periode der Gewitter eintreten, mögen einige Worte
über die Blitzgefahr für den Menſchen wohl am Platze ſein.
Jm allgemeinen iſt ſie ſehr gering, weit geringer natürlich
in den Städten, als auf dem flachen Lande. Nach der
Hellmannſchen Statiſtik tötete der Blitz in einem fünfzig
jährigen Zeitraum durchſchnittlich in Preußen 4,4, in Baden
3,8, in Frankreich 3, in den Niederlanden ebenfalls 8, in
Schweden 3,1, in England nur 1, in Ungarn dagegen 16
von einer Million Menſchen. Jm Jnnern eines Hauſes,
beſonders in den größeren Städten, ſteht die Angſt, von der
ſich wohl viele bei einem heftigen Gewitter beherrſchen
laſſen, in keinem Verhältnis zu der kaum nennenswerten
Gefahr. Anders verhält es ſich auf freiem Felde, wo, allen
Warnungen zum Trotz, vom Gewitter überraſchte Perſonen
immer wieder Schutz unter Bäumen ſuchen. Wer auf
einem Pferde oder Wagen ſitzt, iſt dadurch, daß er über ſeine
Umgebung hinwegragt, in höherem Grade gefährdet als
dieſe Anſammlungen von Menſchen und marſchierende
Truppen ſcheinen den Blitzſchlägen weit mehr aus
geſetzt zu ſein, als einzelne Perſonen. Die warme,
feuchte Luftſäule, die ſich infolge des Atmungsprozeſſes
über größeren Menſchenanſammlungen bildet, ſoll
als verhältnismäßig guter Leiter den Blitz gewiſſer
maßen anziehen. Außere Verletzungen ſchwerer Art ge
hören bei den vom Blitz getroffenen zu den Seltenheiten,
in den weitaus meiſten Fällen wird der Tod wohl durch
eine Lähmung des Nervenſyſtems ſofort herbeigeführt.
Die Bewußtloſigkeit tritt ſofort ein. Wie wir Profeſſor
Dr, A. Gockels Buch über das Gewitter entnehmen, ver
mochten von den vielen durch den Blitz betäubten Perſonen,
die ſpäter wieder zu ſich kamen, nur ganz wenige ſich über
ihre Empfindungen in dem verhängnisvollen Augenblick
Rechenſchaft zu geben, weitaus die meiſten nahmen weder
Blitz nach Donner wahr, nur einige wußten von Feuer
kugeln zu erzählen, die auf ſie losſprangen.

Ausſtellung des Künſtlervereins auf dem
u

Die Zweite Ausſtellung des Halleſchen Künſtler

herübergekommen und füllt den großen Saal des Schloß

h
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gartenſalons, der für einige Wochen außer an den gewöhn
lichen Tagen auch Dienstags und Donnerstags ge
öffnet iſt.

Die SaaleZeitung ſchrieb über die Ausſtellung
wie folgt

„Den nachhaltigſten Eindruck hinterlaſſen wohl ohne
Frage die Bilder von Man z mit ihrer zarten und doch
kraftvollen, ihrer verinnerlichten und doch nie ſentimentalen
Art des Schauens. Der Porträtiſt Manz beſitzt in hohem
Maße die ſeltene Gabe, ſeinen Menſchen jenen beſeelten
Hauch zu verleihen, den wir im Grunde nur bei den
Jmpreſſtoniſten (einſchließlich des Prärafaeliten) und
bei den Jtalienern des quatrocento finden. Ferner ſeien
die „Ballettdame“ (ein Capriccio in Roſa), mehrere
„Frauenköpfe“ mit glatten und doch nachdenklichen
Stirnen, ruhigen und doch ſo bewegten Augen und endlich
das vorzügliche „Kinderporträt“ hervorgehoben. Weiterhin
iſt das „Badende Mädchen“ beachtenswert, das in ſeiner
Technik ein wenig an Segantini und den Franzoſen Edmond
Croß gemahnt.

Nahe an Manz ſteht Hering, wennſchon er nicht ſo
ausgeſprochen impreſſioniſtiſche Wege geht. Seine Bilder
„Mädchen beim Tee“, „Am Teetiſch“, „Jm Cafs“ und nicht
minder ſeine Landſchaften ſind das beredte Zeugnis feinen
Empfindens und gediegenen Könnens. Jm übrigen gilt
von ihm dasſelbe wie von Manz: Eine Spur ſympathiſcher
Dekadenz, die nirgends aufdringlich wird, gepaart mit
ſtarker, bildneriſcher Fähigkeit und glänzender Technik.
Letztere zeigt ſich beſonders in den herrlichen „Flieder
büſchen“ aus dem Halleſchen Stadtgottesacker, einem
Bilde von brannendem Farbenreiz.

Ein ziemlich weiter Sprung iſt von den Bildern Herings
zu denen des Prof. Zſchimmer. Jn dieſen Landſchaften
liegt eine wunderſame Ruhe, die faſt Frömmigkeit genannt
werden kann. Jn den „Heideſtudien“ und im „Herbſttag
auf ſonniger Heide“ iſt die ganze tiefinnerliche Schönheit
der Heidelandſchaft ausgebreitet. Dieſe Bilder gehören
zu den ſeltenen Werken, die von vornherein aller Kritik
entrückt ſind. Beim Betrachten ſolcher ſtillen Landſchaft

den Ohren „Dies iſt der Tag des Herrn
Nicht allzu fern der Zſchimmerſchen Art, die Natur zu

ſehen, ſteht die des Prof. v. Volkmann, wenngleich er
kräftiger zugreift und lautere Töne anſchlägt. „Hinterm
Dorf“ und die „Weymutskiefer“ ſind Bilder, die den
Künſtler ohne weiteres in die Reihen unſerer erſten Land
ſchaftsmaler ſtellen, Bilder, die manchem Muſeum zur
Ehre gereichten.

Die Namen v. Volkmann, Zſchimmer, Hering
und Manz bilden wohl den Kern dieſer Ausſtellung

Das augenfälligſte Bild der geſamten Ausſtellung (ſo
wohl durch das Format wie durch die Plazierung) iſt viel

leicht Suſannag v. Nathuſius Im Kerker“. Zweifellos
ſtecken ſtarke bildneriſche Werte in dem Gemälde, aber ſie

werden gedrückt durch eine gewi

hin auswachſen wird. Jmmerhin iſt das Werk ein Dokument
nicht alltäglichen Könnens, verrät einen ſtark ausgeprägten
Sinn für dekorative Wirkung und bleibt als Ganzes un
bedingt ſympatiſch. Beſonders iſt auch auf die für Merſe
burg neu hinzugekommene Porträts hinzuweiſen, die den
Eindruck voller Lebenswahrheit machen). Unter den
zahlreich vorhandenen Landſchaftern ſind vor allem noch
Johannga Förſtermann und Kammrath
hervorzuheben. Jn ihrem Bilde „Am Teich“ gibt Johanna
Förſtermann eine gute ProbefeinſinnigerLandſchaftsmalerei.
Beſonders die ausgezeichnete Spiegelung des Geäſtes im
WaſſerverdientBeachtung, desgleichender, Buchenwald von
derſelben Künſtlerin. Der ſehr produktive Huth iſt dies
mal mit einem Bilde „Jsle of Wight“ vertreten, das in
friſchen Farben und klebendiger Malweiſe den Reiz der
ſüdengliſchen Landſchaft treffend widergibt. (Man beachte
außerdem ſeinüberaus ſtimmungevolles und farbenfreudiges
Waldinnere Angenehm berühren auch die Stuttgarter
Bilder Kammraths. Mit ſehr viel Liebe ſind hier allerlei

maleriſche intereſſante Winkel zur Darſtellung gebracht,
und ein warmer Ton, der aus allem ſpricht, hilft über eine
gewiſſe Laſchheit der Technik hinweg (die nicht identiſch iſt
mit der gewolltunbeſtimmten impreſſioniſtiſchen Malweiſe).

Sehr Gutes iſt von zwei Stilleben zu ſagen, nämlich
Luiſe Wiedemann s „Apfel und Birnen und dem
„Junggeſellenfach“ von der gleichen Künſtlerin. Beide
Bilder zwingen zur längeren Betrachtung und zumal das
„Junggeſellenfach“ erreicht das letzte Ziel des Stillebens.

Weiter iſt unter den ausſtellenden Malern noch be
ſonders auf H. Zeyß hinzuweiſen, deren eigentümliche
Bilder mit ihrer glatten, un aufdringlichen Malweiſe (vor
n das Porträt „Sina“) einen ſtarken Eindruck hinter
aſſen.

Unter den graphiſchen Arbeiten, die vorhanden
ſind, nehmen die von Marie Peppmüller den erſten
Platz ein. Jn ihren Steinzeichnungen hat die Künſtlerin
deren Weſen durchaus erfaßt und ſchafft ſtille, anmutige
Szenerien, die in ihrer ruhigen Schönheit einen vortreff
lichen Wandſchmuck abgeben. Beſonders aufmerkſam ge

bei ſehr geſchickter Ausführung geſchmackvoll durchdachte
Entwürfe zeigen. Sehr anſprechend auch ſind die Holz
ſchnitte von Marianne LeſſerKnapp, vor allem
„Schloß Berberg“ und „Sonnige Weide“. Hingewieſen
ſei ferner auf „Federzeichnungen von Greeck“.

Heinrich Kopp zeigt ſich wie immer als ein Maler von
gediegenſter Technik und von einer geklärten Ruhe in der
Behandlung ſeiner landſchaftlichen Themen. Er iſt faſt
noch hervorragender als Zeichner wie als Maler. Das
friedliche Jdyll des Dorfes im Odenwald“, ſein
Porträt des ProfeſſorsBrieger uſw. ſtellen ihn, wie ſtets,
in die erſte Reihe der Halleſchen Künſtler

Auch die Plaſtik iſt mit ausgezeichneten Werken ver
treten. K. Ehr. Schmidt weiß in dem Grabrelfef, das
für ein Grabmal in Leipzig ausgeführt wurde, einen nach
haltigen Eindruck zu erzielen. Außerdem bringt er eine
wohlgelungene „Waſſerſchöpferin“ mit ſehr glücklich
feſtgehaltener Bewegung Vor allen Dingen aber intereſſiert
ſein trefflicher Bogenſpanner“, der vor kurzem vom
ſtädtiſchen Muſeum in Halle angekauft wurde. Reizvoll

vereins auf dem Pflug iſt in dieſen Tagen zu uns in Haltung und Bewegung, ſowie überaus ſorgſam durch

klingt uns unwillkürlich das altvertraute Schäferlied in

iſſe Sentimentalität in Auf
faſſung und Technik über die die Künſtlerin hoffentlich noch

macht ſei auf die Stickereien Marie Peppmüllers, die
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modelliert iſt ſeine „Brunnenfigur“, i
muti ge und lebensvolle Kompoſition. Ein Bildhauer von
bede utendem künſtleriſchen Können und großer Geſtaltungs
fähigkeit iſt Keil ing. Sein „Germane“ iſt die edelſte
Verkörperung männlicher Kraft, eine kühne Schöpfung von
großem einheitlichem Wurf. Keiling verfügt über die
Eigenſchaften, die in erſter Linie den Künſtler machen, über
Phantaſie und Erfindungsgabe, aber auch aller techniſchen
Fertigkeiten iſt er Herr. Wir machen noch auf ſeinen
„Halloren“, eine „Kinderbüſte“ uſw. aufmerkſam.
Ein Meiſter in der Wiedergabe und der Charakteriſterung
der Tiere iſt der ſehr begabte Fritz Maenicke. Man
ſehe nur ſeine impoſante Hirſchſigur, an der jede Linie in
der Natur beobachtet und von einem ſcharfen Künſtler und
Jägerauge feſtgehalten worden iſt. Dasſelbe gilt von
ſeinem „Elch mit Walküre“. Außerdem zeigt Maenicke
tüchtige Leiſtungen in ſeinem „Schmied“, einer aller
liebſten Poträtbüſte und der Jubiläumsgabe für die
Firma Knoch K Kallmeyer. Die Architektur präſentiert
ſich in den hübſchen Entwürfen des Diplomingenieurs
Lichtwald, unter denen der zu einem Rathauſe beſonders
gut und bemerkenswert iſt. Außerdem hat Baumeiſter
Wolff eine Anzahl intereſſanter Modelle und Abbildungen
vonLandhäuſern, ferner Bilder von der inneren Ausſtattung
des bekannten Halleſchen Hotels „Stadt Hamburg aus
geſtellt. Architekt Malpricht bietet das Modell eines
wuchtigen Bismarckturms. Von dem Halleſchen Kunſt
gewerbe ſind ebenfalls einige Probeſtücke vorhanden. Frau
Profeſſor von Blume hat ein ſehr ſchönes Wandbrett
mit Jntarſien geliefert.

Die Ausſtellung des „Künſtlervereins auf dem Pflug“
birgt alſo ſo viel des Schönen und Jntereſſanten, daß ſie
unſerem Publikum nachdrücklich zum Beſuch empfohlen
werden muß.

Aus den Rreisen Merseburg und Querkurt.
8 Keuſchberg, 27. Juni. Ein Feſttag iſt heute

für unſere Parochie und noch für mehrere der umliegenden

Ortſchaften. Die General Kirchenviſitattons
kommiſſion iſt bei uns eingekehrt, und ihr zu Ehren hat
man die Straßen mit Ehrenpforten, die Häuſer mit Fahnen
geſchmückt. Denn eine ſolche Viſitation durch den General
ſuperintendenten iſt etwas außerordentliches, das Jahr
hunderte hindurch, wenigſtens in dieſer Gegend, kaum da
geweſen iſt. Doch das iſt nicht allein der Grund, weswegen
wir Feſtkleid angelegt haben. Wir wollen dadurch zeigen,
daß uns unſere Kirche noch lieb und wert iſt, wenn wir
auch ſonſt oft verſäumen, es äußerlich zu beweiſen. Wir
wiſſen auch dieſen Beſuch als das zu ſchötzen, was er ſein
ſoll, nicht als eine Heimſuchung, ſondern als einen Beweis
liebender Fürſorge. So war denn die Teilnahme an den
Veranſtaltungen allgemein und herzlich. Einheimiſche und
Fremde, Erwachſene und Schulkinder, Jünglinge und Jung

Kirche ein, der mit Fahnenmaſten und Laubgewinden
hübſch verziert war. Geſang der Schulkinder bewill
kommnete den Oberhirten, der in einer kurzen Anſprache
ſeinen Dank ausſprach. Vom Pfarrhauſe ging dann der
Zug, wieder unter Geſang der Schulkinder und unter
Glockengeläut zur Kirche hinüber. Dort hielt Herr Paſtor
Held vor einer dichtgedrängten Gemeinde die Feſtpredigt
über die Berufung des Matthäus. Nach der Predigt trat
Herr Superintendent Hoffmann aus Anderbeck vor den
Altar und erläuterte in einer Anſprache an die Gemeinde
auf Grund von 1. Cor. 2,2 die Arbeit des Apoſtels
Paulus an der Gemeinde von Corinth, ſein Ziel, ſeine
Mittel und die Quelle ſeiner Kraft. Wenn dabei auch
vielleicht die Gegenwart etwas zu dunkel geſchildert wurde,
denn unſere ſittlichen Zuſtände ſind doch noch etwas beſſer
als die damaligen, ſo wußte doch die lebendige Rede zu
packen und zu ergreifen. Jhm folgte Herr Paſtor Hein
richs aus Wolmirſtedt mit einer Unkterredung mit den
Jünglingen und Jungfrauen. Nachdem nun die Jugend
die Kirche verlaſſen hatte, hielt der Herr General
ſuperintendent Jacobi ſelber eine Anſprache an die
Hausväter und Hausmütter. An der Hand der Geſchichte
von David und Abigail 1. Sam. 25, die er in geiſtvoller
Weiſe auf Mann und Weib in der Ehe anzuwenden wußte,
betonte er die Pflicht gegenſeitiger Liebe ünd Barmherzig
keit, ermahnte, die Reinheit des Brautſtandes nicht gering
zu achten, die Taufgnade hoch zu ſchätzen, warnte vor
Eigenmächtigkeit und Suchen des eigenen Rechts, wogegen
Dankbarkeit auch des Mannes gegen die Frau und gegen
ſeitige Verſöhnlichkeit am Platze ſei. Ein längeres, an
dieſer Stelle äußerſt paſſendes Zitat aus Shakeſpeares
Kaufmann von Venedig (Porzias Rede) bewies wieder
ſeine ſchon oft bewunderte Beleſenheit. Gebet und ge
meinſam von allen noch Anweſenden geſprochenes Vater
unſer nebſt Segen beſchloß die Feier, worauf noch eine
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften ſtattfand. An ihr
nahmen auch die auswärtigen Kommiſſions mitglieder teil.
Daß auch der Präſident des Kgl. Konſiſtoriums, Herr
v. Doemming anweſend war, iſt eine Ehre, die wir zu
ſchätzen wiſſen. Trotz der langen Dauer, es waren faſt 3 Stun
den vergangen, war die Aufmerkſamkeit bis zuletzt geſpannt,
und von vielen hörten wir hohe Befriedigung ausſprechen.
Nach Schluß der Kirchenratsſitzung, die ſich mit den reli
giöſen und ſittlichen Zuſtänden der Parochie beſchäftigte,
fand im gaſtfreien Pfarrhauſe ein einfaches Frühſtück ſtatt.
An Nachmittag begab ſich die Kommiſſion nach Veſt a
und Klein-Corbetha, wo im weſentlichen ähnliche
Anſprachen und Unterredungen ſtattfanden. Den Kaffee
ſpendete das dortige Pfarrhaus, deſſen jugendliche Herrin
das erſte Mal eine ſolche Reihe weltlicher und kirchlicher
Würdenträger bewirten dürfte. Der Abend ſah dieſelben
wieder in Dürrenberg, wo im Gaſthof zum Kronprinzen,
und, da dieſer ſchnell überfüllt war, auch im Kurſaal
Familienabend ſtattfand. Anſprachen des Ortspfarrers
und der Herren Viſitatoren wechſelten mit Geſängen der
Schuljugend, des Kirchenchors und des Keuſchberger
Männergeſangvereins. So endete dann der mit Spannung
erwartete Tag in ſchönſter Harmonie und es iſt wohl zu
hoffen, daß dieſe Veranſtaltung ein Segen, und zwar ein



bleibender für das chriſtliche Leben unſerer Gemeinde ſein
wird, nicht wie einStein, der ins Waſſer geworfen, ſchnell un
terſinkt und nur ein paar bald wieder verſchwindende Kreiſe
hinterläßt, ſondern ein Samenkorn, dem reiche Frucht ent
vblüht, und daß die Skeptiker Unrecht behalten, die ſolche
Veranſtaltungen für überflüſſig, koſtſpielig, ja in mancher
Beziehung für ſchädlich erklären.

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg, 25. Juli. (Schöffengericht.)

Der Arbeiter Richard N. von hier, geb. am 5. Dez. 1892,
hat am 22. April d. J. in Merſeburg aus einem im Reſtau
rant Augarten aufgeſtellten Automaten 5 Zehnpfennig
ſtücke entwendet. Als Strafe erhielt er einen Verweis.
Der Landwirt Kurt U. in Rodden, geb. am 30. Sept. 1891,
hat am 3. Mai d. J. ein dem Handelsmann Schmidt in
Rodden gehöriges Huhn im Werte von 2-2 Mk. tot
geſchlagen. Wegen Sächbeſchädigung erfolgte ſeine Ver
uürteilung zu einem Verweiſe. Der Arbeiter Karl B. von
hier, der im hieſigen Hoſpital mit Familie Aufnahme
finden mußte, hatte ſich innerhalb der ihm von der Polizei
Verwaltung hier feſtgeſetzten Zeit keine eigene Wohnung
verſchafft. Das Gericht erkannte auf 2 Wochen Haft und
Uberweiſung an die Landespolizeibehörde Der wohnunge
loſe, am 18. November 1886 in Mühlhauſen i. Th. geborene
Arbeiter Guſtav H. wurde wegen Landſtreichens mit 3
Wochen Haft und Uberweiſung an die Landespolizeibehörde
beſtraft. Der Schmied Guſtav W. von hier hatte im
Oktober 1908 ein dem Rentier König hier gehöriges Teſching
im Werte von 12 bis 15 Mk. geſtohlen, auch ſoll er im
April 1909 die Arbeitersehefrau K. mit „Totſchlagen“, alſo
mit der Begehung eines Verbrechens bedroht haben. Wegen
Diebſtahls erfolgte ſeine Verurteilung zu 6 Wochen Ge
fängnis, von der Anklage der Bedrohung wurde er jedoch
freigeſprochen. Der wohnungsloſe Arbeiter P. aus
Pötzſchmühle Krummau (Böhmen) entwendete am 19.
Juni d. J. in Sachſes Reſtaurant hier, in dem er mit
einigen Arbeitern zechte, ein dem Arbeiter Fritz Kuckuk ge
höriges Portemonnaie mit 16,35 Mk. Jnhalt. Seine
Strafe wurde auf 3 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der
Schteferdecker Paul J. in Plauen i. V. wohnte im De
zember 1908 als Schlafſteller beim Schuhmachermeiſter
Lemnitz hier. Während dieſer Zeit entwendete er dem
Lemniß ein Paar Stiefeletten im Werte von 6 Mk. weshalb
er mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft wurde. Der Friſeur
Kurt H. in Halle a. S. hatte am 27. März d. J. in Merſe
burg ohne behördliche Genehmigung eine öffentliche Aus
ſpielung beweglicher Sachen veranſtaltet und das Gewerbe
im Umherziehen ohne Wandergewerbeſchein ausgeübt
Wegen des Glücksſpiels ſetzte das Gericht eine Strafe von
10 Mk. event. 2 Tagen Gefängnis und wegen der Gewerbe
ſteuerhinterziehung eine ſolche von 12 Mk. event. 3 Tagen
Haft feſt. Der Arbeiter Johann St. in Oſendorf hatte
am 18. Januar d. J. im Burgliebenauer Holze s Hebebäume,
die dem Handelsmann Böge gehörten und einen Wert von
3 Mk. hatten, geſtohlen. Da er ſchon wegen Diebſtahls
vorbeſtraft iſt, erfolgte ſeine Verurteilung zu 5 Tagen Ge
fängnis. Die Produktenhändlerin Wilhelmine B. in
Merſeburg kaufte am 14. April d. J. Feldbahnlaſchen
im Werte von 13 bis 14 Mk., die von Schulkindern geſtohlen
waren, unterm Werte an. Der Angeklagten konnte Hehlerei
nachgewieſen werden, ſo daß ihre Beſtrafung mit 5 Tagen
Gefängnis erfolgte. Der Arbeiter Otto A. gen. Sch. in
Röſſen drang am 1. Mai d. J. widerrechtlich in das
Grundſtück des Bahnwärters Gruner in Leung, aus dem
er vorher durch den Gerichtsvollzieher herausgeſetzt worden
war, ein. Da A. wegen des gleichen Vergehens vorbeſtraft
iſt, erkannte das Gericht im vorliegenden Falle auf 2 Wochen
Gefängnis.

LHalle, 26. Juni. (Strafkammer.) Am Sonn
tag den 23. Mai d. J. ſprach in der Nähe des Lieben auer
Höolzes ein Radfahrer zwei Schulmädchen an, die ſich auf
dem Heimwege von Burgliebengu nach Merſeburg
befanden. Er ging mit ihnen weiter und nahm ſie ab
wechſelnd auf ſein Rad. Unter einer Brücke vergriff er ſich
an dem einen Mädchen in unzüchtiger Weiſe. Auf die
Luppe deutend rief er drohend: „Wenn Du ſchreiſt, dort iſt
das Waſſer!“ Durch ein vorüberfahrendes Automobil
wurde der Unhold aufgeſchreckt und floh eilends davon.
Näch längerer Verſolgung verlor man ihn aus den Augen.
Am Abend wurde ein Mann aufgegriffen, in dem
die beiden Mädchen mit Beſtimmtheit den Schuldi
gen wiederzuerkennen glaubten. Der Ergriffene da
gegen, der 27 jährige Arbeiter Franz Kujawski aus
Merſeburg, beſtritt ganz entſchieden, der Täter zu ſein.
Er ſei gar nicht Radfahrer und habe ſchon ſeit 2 Jahren
kein Rad mehr. Jn der heutigen Strafkammerver
handlung vertrat der Staatsanwalt die Anſicht, daß
Kujawski trotz ſeines Leugnens der Schuldige ſei, und be
antragte gegen ihn ein Jahr Gefängnis Der Gerichtshof
erachtete jedoch den Angeklagten nür für verdächtig, nicht
aber für hinreichend überführt und ſprach ihn daher frei.

Der 21 jährige Arbeiter Anton Waldoch aus
Merſeburg erfrechte ſich am 16. Mai gegen 2 dortige
Schulmädchen unzüchtiger Handlungen. Seine wohlver-
diente Strafe beſtand in 7 Monaten Gefängnis.

Hirſchberg, i. Schl., 25. Juni. Jm Giftmord-
prozeß des hieſigen Schwurgerichts wurde die Witwe
Gläſer aus Flinsberg wegen Ermordung des 4 jährigen
Knaben Hermann Schmidt zum Tode und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Von der
Ermordungsanklage des 7 jährigen Paul Schmidt wurde
der Angeklagte freigeſprochen.

Kberfall auf eine Dame. Nordhauſen,
25. Juni. Das Schwurgericht verurteilte geſtern nach
längerer Sitzung zwei hieſige ſtellenloſe Anſtreicher, die
Arbeiter Otto Leuſer und Oskar Krenkler, wegenverſuchten Raubes zu je 1 Jahren Zucht haus und
3 Jahren Ehrverluſt. Die beiden Angekkagten hatten den
überfall auf Damen gemeinſam geplant. Am 4. Juni
überſtel Leuſer 2 Damen am hellen Tage im Gehege, einem
Parke und verſuchte, der einen das Handtäſchchen zu ent
reißen, was ihm aber nicht gelang. Der andere ſtand dabei
Wache. Der Fall hatte hier in der Umgegend großes
Auffehen erregt.

Vermischtes.
(Zu dem Doppelmord in der Lüneburger

Heide) wird den „L. N. N.“ noch berichtet: Nach der
ſenſationellen Aufklärung, die das Verbrechen an den
beiden Frauen in dem Heidedörfchen Kl.-Bollenſen bei

Uelzen gefunden hat, iſt der unter dem Verdacht der Täter
ſchaft ſofort verhaftete Schloſſergeſelle wieder in Freiheit
geſetzt worden. Der Hofbeſitzer Willi Baucke, der die
ſchreckliche Tat mit Vorbedacht und ruhiger ÜUberlegung
ausgeführt hat, iſt jetzt 28 Jahre alt und erſt ſeit Dezember
v. J. mit der Tochter der Eheleute Lange verheiratet, die
ihm den völlig ſchuldenfreien und ſchönſten Hof in dem
Orte mit in die Ehe brachte. Bauck, der vermögend iſt, hat
bei der Ubernahme des Hofes 3000 Taler für ſeine
Schwägerin Emma Lange und 2000 Taler an ſeinen
Schwiegervater gezahlt. Da die Verlobung der Schwägerin
mit einem Lehrer bevorſtand, hätte Baucke noch 2000 Taler
auszahlen müſſen. Er ſuchte infolgedeſſen dieſes Ver
löbnis, das mit dem Einverſtanden der Eltern erfolgen
ſollte, auf alle nur mögliche Weiſe zu hintertreiben, bis
ſchließlich in ihm der Plan reifte, zum Mord ſeine Zu
flücht zu nehmen. Als der alte Schwiegervater nebſt ſeiner
Frau am Donnerstag morgen infolge verſchiedener Um
ſtände in das Bauckeſche Schlafzimmer trat, rief Baucke zu
ſeiner Schwiegermutter: „Mich haben ſie geſchoſſenl“
Von ſeiner Frau und Schwägerin ſagte er kein Wort. Als
der Ortsvorſteher geholt wurde, erzählte er dieſem, er ſei
von Räubern angeſchoſſen worden. Dieſe hätten ihn
auch in den Brunnen geworfen, aus dem er ſich wieder
heraufgearbeitet habe. Vor der Hoftür wurden Barfuß-
ſpuren gefunden und ebenſo zwei Fußſpuren vor dem
Brunnen von einem in geſpreizter Stellung geweſenen
Mann. Auf die Frage, wie viel Mörder es geweſen ſeien,
erwiderte Baucke, zwei oder drei. Der Polizeihund
nahm ſogleich die richtige Fährte auf. Er ging
zweimal über den Hof und dann noch ein Stück
über die Wieſe, die nach Steerdorf führt. Auffällig war
das Benehmen des Hundes am Brunnen, wo er ſtehen blieb
und längere Zeit ſchnupperte. Jn dem Brunnen wurde
ein Taſchenmeſſer gefunden, das der Knecht als ſeinem
Herrn gehörig erkannte, außerdem einen Zentralfeuer
revolver. Die Schlüſſel zum Schranke wurden in der Hoſe
Bauckes im Schranke gefunden. Jm Schrank ſelbſt herrſchte
keine Unordnung. Aus dem aufgefundenen Revolver
waren drei Schuß abgefeuert. Wem der Revolver gehört,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Jm Brunnen lagen
zudem noch 13 einzelne Patronen. Frau Baucke, eine große,
ſtattliche Erſcheinung, war in anderen Umſtänden und lebte
mit ihrem Manne ganz glücklich, ſo daß lediglich die Hab
ſucht die Triebfeder zu dem Doppelmord geweſen zu ſein
ſcheint. Der Schuß, den ſich Baucke ſelbſt beigebracht hat,
iſt zwiſchen der 7. und 6. Rippe in die linke Bruſtſeite ge
drungen. Für die Annahme, daß die Schwägerin im Bett
erſchoſſen wurde, ſpricht der Umſtand, daß das Bett voll
ſtändig in Ordnung war; auch im Zimmer war keine Un
ordnung zu merken. Die Leiche der Frau Baucke zeigt zwei
Schußkanäle in der rechten Schläfe und der Stirn, ſo daß
angenommen wird, daß die in die rechte Schläfe abgefeuerte
Kugel an der Stirn wieder aus dem Kopfe ausgetreten iſt.
Die Leiche ſchwamm in einer großen Blutlache, aber das
Bett war auch hier nicht in Unordnung. Ein Telegramm
ans Hannover meldet uns Der Hofbeſitzer Baucke legte
geſtern ein Geſtändnis ab. Danach hat er ſelber die Frau
und die Schwägerin ermordet und ſich hierauf die bereits
erwähnte Verletzung beigebracht

(Das Ende eines Verſchwenders.) Von der
Böſchung der Spree in der Burgſtraße in Berlin iſt der
Gelegenheitsarbeiter B., der ſich dort niedergelegt hatte,
im Schlafe ins Waſſer gefallen und ertrunken. Der Ver
unglückte, der hier ſo elend ums Leben kam, hatte ein ſehr
bewegtes Leben hinter ſich. Er war der Sohn eines in
Berlin bekannten und geſchätzten Kaufmanns und bereitete
ſeinen Eltern ſchon von früher Jugend an viele Sorgen.
Nach dem Tode ſeines Vaters wurde B. ſein ungefähr
80000 Mk. betragendes Erbteil ausgezahlt, das er in
kurzer Zeit verjubelte. Dann ſuchte der Leichtſinnige auf
ſeine in Berlin lebenden Geſchwiſter, die ſehr geachtete
Stellungen einnehmen, Preſſionen auszuüben und wurde
auch von ihnen zunächſt unterſtützt. Alle Verſuche, den
B. auf georönete Lebenswege zurückzuführen, waren jedoch
vergeblich, und der junge Mann ſank von Stufe zu Stufe,
bis er ſchließlich als Gelegenheitsarbeiter ſich täglich kleine
Beträge verdiente, die er dann ſofort in Spirituoſen um
ſetzte. Schon ſeit zwei Jahren war B. obdachlos; er
nächtigte gewöhnlich in Ankagen oder unverſchloſſenen
Remiſen. Vermutlich hat er ſich in der Trunkenheit am
Spreeufer niedergelegt und dabei den Tod gefunden.

Ein intereſſantes Tier) iſt in dieſen Tagen
in dem Aquariuminſtitut von Scholze Poetzſchke in der
Alexanderſtraße in Berlin angekommen: eine etwa
35 Zentimeter lange Brückenechſe, die den Weg von
Neuſeeland nach der Reichshauptſtadt zurückgelegt hat.
Auf einer kleinen Jnſel bei Neuſeeland kommen dieſe
Brückenechſen vor; da ſie aber im Ausſterben begriffen ſind
und es ſich um ein wiſſenſchaftlich hochintereſſantes Tier
handelt, ſo iſt ſchon vor 78 Jahren bei einer Strafe von
tauſend Mark auf das Exemplar die Ausfuhr verboten
worden. Durch Zufall nun iſt das Inſtitut in der
Alexanderſtraße in den Beſitz einer ſolchen Brückenechſe
gelangt. Brehm ſchreibt von ihr, daß Merkmale der
uralten eidechſenartigen Lurche und ſolche der Schildkröte,
der urweltlichen Pleſioſaurier und der Eidechſen ſich in ihr
vereinigen. Das früheſte Kriechtier, das wir kennen die
Urbrückenechſe, iſt der allernächſte Verwandte dieſes Tieres,
das alſo der einzige überlebende Reſt einer längſt ver
ſchwundenen Welt iſt, mit einer Ahnenreihe, gegen die
unſere größten Stammbäume ein Nichts ſind.

(I1 Perſonen ertrunken) Bei einer Fahrt
auf einem der Seen in der Landſchaft Killarney (Jrland)
kenterte ein Boot, wobei 9 Touriſten und 2 Fähr
leute ertranken.(Abdul Hamids Marſtalh) iſt jetzt aufgelöſt
Nicht weniger als 1100 der koſtbarſten Pferde, meiſt Voll
blutaraber, wurden in den Ställen des Sultans gepflegt
und jährlich kamen als Geſchenke von Araberſcheiks neue
Tiere Sultan Mohammed hat den Stand des Marſtalles
auf 300 Pferde erniedrigt; alle übrigen Pferde wurden als
Geſchenke an verdiente Offiziere der türkiſchen Armee über
wieſeu. Unter ihnen befinden ſich Pferde, deren Wert von
Kennern auf 40000 Mk. geſchätzt wird.

(DieLokomotive als Spielzeug.) Wir erfahren
aus Alpena im Staate Michigan, daß hier der zwölfjährige
Knabe Joſeph Jeskenſt eine auf einem Gleiſe der Detroit
K Manckinacbahn unbewachte, unter Dampf befindliche
Lokomotive erlletterte und den Fahrthebel zur höchſten
Geſchwindigkeit aufdrehte. Der Knabe ſprang von der
ſich in Bewegung ſetzenden Maſchine ab, wobei er nür leichte
Verletzungen erlitt. Die Lokomotive erhöhte von Sekunde
zu Sekunde ihre Fahrgeſchwindigkeit und prallte ſchließlich
auf einen Güterzug, wobei ſie buchſtäblich in Fetzen zerriſſen
wurde. Von den Güterwagen wurden mehrere ebenfalls

vollkommen zertrümmert. Der entſtandene Materialſchaden
wird auf 200000 Mark geſchätzt. Der Knabe wurde ſofort
verhaftet

Ein „gewichtiger“ Mann.) Jm Bellevue
Hoſpital in NewYork ſtarb James Mill im Alter von
56 Jahren, der im Dienſtalter älteſte ſtädtiſche Beamte
Mill war aber auch der „gewichtigſte“ Beamte, denn er wo
„nur“ 5 10 Pfund. Sein Körper war von einer Kuge
ſchwer zu unterſcheiden. Wie er in das Leichenſchauhaus
überführt worden war, ſtellte ſich heraus, daß für ſeine
Körpergeſtalt ein paſſender Sarg nicht vorhanden war, und
ein ſolcher extra für ihn angefertigt werden müßte.

(Der preußiſche Fiskus als Erbe eines
polniſchen Adelsgeſchlechts.) Die Herrſchaft
Reiſen bei Liſſa in der Provinz Poſen im Werte von
12 Millionen Mark fällt, da der Fideikommißbeſitzer
Fürſt Anton Sulkomſki, der letzte ſeines Geſchlechts
im Alter von 65 Jahren am 15. Juni in München
verſtorben iſt, an den preußiſchen Fiskus. Die
Witwe des Fürſten iſt nicht erbberechtigt; ſeine beiden
Söhne ſind bereits, ohne Leibeserben zu hinterlaſſen, ver
ſtorben. Die zuſtändigen Gerichte Landgericht zu Liſſa,
Oberlandesgericht zu Poſen und Reichsgericht) haben
entſchieden, daß nach den Traktate über die Teilung von
Polen der preußiſche Staat in alle Rechte der früheren
polniſchen Republik eingetreten iſt, und daß als Nachfolger
der polniſchen Edukationskommiſſion, der nach der Urkunde
über die 1788 erfolgte Stiftung des Fideikommiſſes die
Herrſchaft Reiſen bei einem Erlöſchen des Geſchlechts
Sulkowſkt zu fallen ſollte, das preußiſche Kultus
miniſterium iſt.

(O9 Menſchenleben gerettet) hat ein Londoner
Kohlenträger, Thoma Jackſon mit Namen, der dieſer Tage
von dem Leichenſchau Richter als Zeuge aufgerufen wurde.
Seine Bruſt war mit Medaillen jeder Art, die er für ſeine
mutig ausgeführten Taten erhalten hatte, bedeckt, und er
erzählte dem Richter, daß er 101 Lebensrettungs- Verſuche
ausführte, von denen 99 ihm gelangen. Unter anderem
rettete er einmal ſiebzehn Kinder vor dem ſichern Er
ſtickungstode im Regents Kanal. Da Jackſon erſt 46 Jahre
alt iſt, ſo iſt alle Ausſicht vorhanden, daß er ſein erſtes
Hundert Lebensrettungen vollenden wird.

CLichtfalklen für ſchädliche Jnſekten.) Die
Vernichtung ſchädlicher Waldinſekten, beſonders des forſt
feindlichen Nonnenfalters, durch elektriſches Licht iſt bei
Zittau in Sachſen mit Erfolg probiert worden. Die be
kannte Anziehungskraft des Lichtes auf die Nachtſchwärmer
und Schmetterlingseulen wurde benutzt, um ſie in größeren
Schwärmen aus dem Walde herauszulocken und die das
Licht umflatternden Tiere dann zu vernichten. Zunächſt
wurden nach Eintritt der Dunkelheit möglichſt alle Bogen
lampen der Straßenbeleuchtung eingeſchaltet, und zwar
ohne Glocken, damit der ungedämpfte Lichtſchein auf den
einige Kilometer entfernten Wald einwirke. Die herbei
gelockten, gegen die Lampen ſchwirrenden Falter kamen
teilweiſe mit den glühenden Kohlenſtiften in Berührung
und fielen verſengt zu Boden. Nachdem dieſer Verſuch die
Anziehungskraft der verfügbaren Lichtquelle erwieſen,
wurde nachts 11 Uhr die Straßenbeleuchtung gänzlich aus
geſchaltet und an vier erhöhten Punkten Scheinwerfer mit
40 Amposre Stromſtärke aufgeſtellt, deren gewaltige Licht
kegel auf die von den Faltern am meiſten heimgeſuchten
Waldteile gerichtet wurden. Dieſe Scheinwerfer erwieſen
ſich als ein ſtarkes Anziehungsmittel und wurden in ihrer
Wirkung noch verſtärkt durch je zwei bedeckte Bogenlampen,
die gewiſſermaßen als Tummelplatz für die herbeigelockten
Jnſekten dienten. Zur Vernichtung der Falter diente
dann ein in unmittelbarer Nähe aufgeſtellter Ventilator
(Exhauſtor), vor deſſen Ausblaſeöffnung ein Stück weit
maſchiger Drahtgaze ausgeſpannt war. Die hinein
geſogenen Tiere wurden gegen das Drahtnetz geſchleudert
und fielen mit zerbrochenen Flügeln zu Boden. So würden
in manchen Nächten von einem einzigen Aufſtellungspunkt
30 bis 60 Kilogramm, das ſind bis 400000 Falter, ver
nichtet, während an andern Tagen das Verfahren weit
weniger erfolgreich war, namentlich bei hellem Mondſchein,
Kälte und gegen die Anflugrichtung wehendem Winde
Jn warmen, ganz ruhigen Nächten von 12 bis 15 Grad
Eelſtus bei bedecktem Himmel fand bisweilen ein außer
ordentlicher Zuzug ſtatt, den auch mäßiger, langſam fallen
der Regen nicht ſehr ſtörte. Mit einem fahrbaren
Azetylen Apparat nebſt Ventilator ſind dann auch im
Walde ſelbſt günſtige Ergebniſſe erzielt worden, ſo daß
gegründete Hoffnung beſteht, hier eine erfolgreiche Methode
e Bekämpfung dieſer ſchlimmen Waldfeinde entdeckt zu
haben.

(„Finger- und Daumen-Diners,) ſind die
neueſte Errungenſchaft verfeinerten amerikaniſchen Geſell
ſchaftslebens. Jn Neuyork gibt man jetzt Diners, bei denen
Meſſer, Gabel und Löffel ſtreng verpönt ſind und nur das
von der Natur dem Menſchen mitgegebene Eßbeſteck, nämlich
die Finger, benutzt werden dürfen. Das Menu beginnt mit
Kavlar, der auf geröſtetem Brote ſerviert wird es folgen
Auſtern oder Seetiere, die direkt aus der Muſchel genommen
werden, die Suppe wird in Taſſen ſerviert, als Entree ißt
man Champignons auf Toaſt, dann folgen Hammelkote-
lettes, bei denen die Knochen als Handhabe dienen, mit
trocken gebratenem Pommes Frites, Spargelſalat und
ſchließlich Erdbeeren oder kleine Torten. Wenn die Teil
nehmer des eigenartigen Mahles beim Kaffee angelangt
ſind, müſſen ſie geduldig warten, bis der Zucker geſchmolzen
iſt, und dann verſuchen, durch Drehen der Taſſe eine Ver
miſchung hervorzubringen, denn auch beim Kaffee ſind
Löffel ſtreng verpönt. Einſtweilen ſind die Teilnehmer
dieſer originellen Diners ſehr ſtolz auf ihren „reizenden
Einfall“ und überzeugt, daß ihr Beiſpiel überall ſchnell
Nachahmung finden wird. Einfach verrückt.

(Die Geſchichte eines Kirchturms.) Die
Geſchichte eines Kirchturmes hält augenſcheinlich die
Kirchenkreiſe Südberlins in Atem und wird wahr
ſcheinlich noch die Synode und die Gerichte beſchäftigen.
Der Kirchturm von St. Simeon, einer vor wenigen Jahren
erweiterten Kirche, iſt nämlich ſo wacklich gworden, daß
die Behörde ſelbſt die ſeit dem Vorjahre veranlaßte
Renovierung inhibiert hat. Zwei Ecktürmchen mußten
ab getragen werden. Der Hauptturm hat nach Anſicht
der Sachverſtändigen ſo ſchlechtes Material enthakten, daß
man entweder den Turzr ſelbſt niederlegen muß, oder im
Jnnern ein äußerſt koſtſpieliges Eiſengerüſt im Gewichte
von 17009 Kg. einbauen müßte. Das Material ſtammt
von einer inzwiſchen liquidierten Firma, die natürlich nicht
mehr zur Verantwortung gezogen werden kann. Die
Gemeinde will nun den Bauherrn verantwortlich machen.
Dieſer iſt der bekannte Architekt und königliche Baurat
Schwechten. Auf den Ausgang des Prozeſſes iſt man im
allgemeinen ſehr geſpannt.
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Mein alljährlich nur einmal stattüindender

beginnt

Mittwoch den 30. Juni er.
Um mit den Restbeständen der PFrühjahrs- und Sommer-Saison vor deren Abschluss vollständig zu

räumen, Verkaufe ich alle der Mode er e

Besonders empfehle ich:

Große Poſten Große Poſten
Fertige Kleider, Koſtüme, Bluſen in Seide, Wolle Stickereien, Spitzen, Beſätze, Schleier, Gürtel,u. Waſchſtoffen, 'Waſchbluſen, Koſtümröcke, Jackeits, konfektionierte Weißwaren,
engl. Paletots, Staubmäntel, Mor enröcke, Mäd-

8 chen, Knaben und Herres Gareereren Damentaſchen, Krawatten, Sonnenſchirme.

Große Poſten Große PoſtenKleiderſtoffe, Koſtümſtoffe, Bluſenſtoffe, Seiden Korſetts, Strümpfe, Handſchuhe, Unterröcke,
waren, halbfertige Roben und Bluſen, Waſchkleiderſtoffe und Wollmonſſeline, Herrene und Unterrock-Polants, Schürzen, Handarbeiten,

Knaben-Anzugſtoffe. e mit kleinen Webefehlern.

Große Poſten a HKroffe aſtene nd Damenhemden, Lentete, worden Portieren, Dekorationen Teypyiche,
Beinkleider, Untertaillen uſw. Hierunter auch worunter einige mit ganz unbedeutenden Fehlern,
verſchiedene Fabrikationsmuſter und Sachen, die im Kiſſenplatten, Diwandecken, Tiſchdecken, Tüllgedecke,

Lager etwas gelitten haben. Möhbelſtoffe, Rouleauxſtoffe.
Klle ermässtgten Preise sind mit roten Preiszanlen versehen.

Auf die D. e 10 Waren10 h Ausnahme- Rabatt
wlhrend der Austern bis 15 Juli er.

e Grosse Mengen von
ſte Beſätzen, Spitzen, Stickereien. Kleider und BluſenStoffen, Regligöſtoſfen,

Baunmwoll u. Leinenwaren, e Gardinen c. fabelhafé billig.

Telefon 58.

Mk. 16000000 49 steuerfreie Karlsbader S I
Ktactanleine a 98 e

nehmen wir zur koſtenfreien Ausführung bis Donnerstag den z Schutz dem normalen Faset

I. Juli entgegen. en dem Krantten? ee Ein Stiefel, der nicht drückt,Ein Stietfel, der begläckt! Illustr. Broschüren gratis u. franko, 8

V 7 u Alleinverkauf für Merseburg:Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. v n S C0.
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